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Abonnements | 


auf die 
„Altyreußiſche Zeitung“ 


uit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ t 
Pe eee U gen“ und „Illuſtrirtes 


für den Monat September 
erden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
D 65 Pfennig 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einfendung der Abonne⸗ 
meuts⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

robenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verſügung. 


Expedition der „Alkpr. Dig.“ 
J Volitiſche Tagesüberſicht. 


nlan d. 

f . Berlin, 29. Auguſt. 
— Eine Berliner Korreſpondenz der Wiener ſozial⸗ 
demokratiſchen „Arbeiter- Zeitung“ legt dem Katſer 
Wilhelm folgende Aeußerung in den Mund: „Sind 
meine Vorfahren mit dem Adel fertig geworden, werde 
ich auch mit dieſer Bourgeoiſie fertig.“ — Das Wort 
oll, wie das genannte Blatt hierzu bemerkt, wirklich 
gefallen ſein, und zwar in Folge des Widerſtandes 
ind der Oppofition, welche die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Bourgeoiſie voriges Jahr gegen die Pläne des Kaiſers 
in Bezug auf die Lage der Bergarbeiter entwickelte. 
Daß dieſes Wort den Herren hinterbracht wurde, iſt 
115 und jo ift denn die Stimmung wohl ent 
landen, der Herr Funke gegen Herrn Hinkpeter jo 
unverhohlenen Ausdruck giebt. Man darf wohl ge⸗ 
pannt ſein auf den ſchließlichen Ausgang dieſes 
Kampfes in den oberen Regionen. Er erinnert ſtark 
an die Kämpfe des franzöſiſchen Adels mit dem 
Königthum über die Reformverſuche des letzteren kurz 
vor dem Ausbruch der großen Revolution. 

— Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs 
iſt nach Abſchluß der Kommiſſionsarbeiten zunächſt 
den Bundesregierungen übermittelt worden und unter⸗ 
liegt dort gegenwärtig der Berathung der Juſtizmi⸗ 
niſterien. Die in Ausſicht genommene, zuerſt erwähnte 
Spezialkommiſſion, welche ſich mit dem Entwurf be⸗ 
ſchäfligen ſoll, würde alſo die Ergebniſſe der Gut⸗ 
achten der Juſtizminiſterien der Einzelſtaaten mit als 
Grundlage ſeiner Arbeiten benutzen können. Vor dem 
Jahre 1892 wird der Reichstag kaum berufen ſein, 
an das bürgerliche Geſetzbuch heranzutreten. 
„„Der ungariſche Abgeordnete Abranyi hat über 
ſeinen Empfang ſeitens des Fürſten Bismarck nunmehr 
folgendes Nähere veröffentlicht: Er ſei am 1. Auguſt 
Abends in Schönhauſen angekommen und nach Ueber⸗ 
reichung eines Empfehlungsſchreibens des Grafen 
Wilhelm Bismarck von Dr. Chryſander erſucht worden, 
am Abend wiederzukommen, da der Fürſt ausgefahren 
lei. Gegen 8 Uhr kam Abranyi wieder zum Schloß, 
an unbehelligt in den Hof und bemerkte plötzlich 

en Fürſten Bismarck promenirend. Sich tief ver⸗ 
beugend nannte Abranyi ſeinen Namen und bat um 
die Gnade, einige Minuten ſeine Aufwartung machen 
zu dürfen. Fürſt Bismarck wies ſtumm auf einen 
nahen Seſſel. Jeßt erſt bemerkte Abranyi auch den 
Grafen Herbert, der ihn überraſcht muſterte, aber auf 
einen Wink ſeines Vaters Zigarren anbot und ſich dann 
in den Garten entfernte, Hierauf fand das angebliche 
Geſpräch ſtatt, das 10—15 Minuten währte. Dieſer 
Darſtellung fügt Abranyi bei: Diefe Schilderung ent⸗ 
hält die Wahrheit trotz aller Dementis; wenn ich durch 
Indiskretion den Fürſten beleidigte, was ich tief be⸗ 
dauere, ſo kann er wohl ſagen, daß er mich nicht 
kennt, auch kann er die geſchilderte Vorſtellung nicht 
pe Anmeldung oder Empfang betrachten, aber Niemand 
behaupten, daß ich mit dem Fürſten Bismarck 
babe ſch nher nicht geſprochen habe. Den Fehler 
nc a als Journaliſt begangen, das Odium trifft 

J f Abgeordneten. Da ich Geſchehenes nicht 
ungeſe * — pe kann, lege ich mein Mandat nieder. 
ene grob ritanniſche Botſchafter in Berlin, Sir 

ward get, iſt nach Berlin zurückgekehrt. 


— Die Mittheilung, daß „Bemü i ß 
freundeten Hofes“ ſgefunden gen Pe 2 
Fürſten Bismarck zu einer ſreundlicheren Haltun 
gegen den Kaiſer umzuſtimmen“, verdient, wie bie 

halte nach 


„N. A. 3.“ wiſſen will, ihrem ganzen 
leine Beachtung. 2 

hatte am 28. — — eine ein⸗ 
etär im Aus⸗ 


— Dr. Peters 
ſtündige Unterredung mit dem Staatsſe 
wärtigen Amt, Freiherrn von Marſchall. Später 
Reli ihn der Reichskanzler. Es ſcheint ſich um die 
anden der zukünftigen Stellung von Peters zu 
In ſo z 
ustritt aus der Landeskirche bezw. dafür 
ch die Parteimitglieder als konfeſſionslos 
as „Berl. Volksbl.“ veröffentlicht einen 
or dem 1. Dezember, alſo vor der 


Volkszä 
em Nad 9, den Austritt zu erklären, um die Kinder 
9 onsunterrichte zu entziehen. 


entlich 8 Gratisbeilagen: 

Landw. Mittheilungen (je einmal woch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 

= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


taldemokratlſchen Kreiſen wird eifrig | be 


Elbing, Son 


ntag 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte die Echtheit 
der von der „Tägl. Rundſch. veröffentlichten Briefe 
der Kaiſerin Auguſta in Zweifel gezogen. Die 
„Tägl. Rundſch.“ hält dem gegenüber an der Echtheit 
feſt und wenn, wie von verſchiedenen Seiten ver⸗ 
ſichert wird, Profeſſor Nippold in Jena ihr Gewährs⸗ 
mann iſt, ſo iſt, abgeſehen von innern Gründen, ein 
Zweifel ausgeſchloſſen. > 

— Kriegsminiſter v. Verdy bleibt im Amt. 
Der Kaiſer hat, wie die „Nationalzeitung“ erfährt, 
das vor dem Antritt der Reiſen eingereichte Ent⸗ 
laſſungsgeſuch nach ſeiner Rückkehr abgelehnt. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ hatte ſich vor einigen 
Tagen aus London melden laſſen, der Präſident der 
Lancaſhire Miners Federation, Burnley, hätte in 
einer Rede berichtet, es ſeien zwei direkte Abge⸗ 
ſandte des deutſchen Kaiſers bei ihm erſchienen, 
um Informationen über die Arbeitsverhältniſſe der 
engliſchen Bergleute einzuziehen. Die Nachricht ſtellt 
ſich als unrichtig heraus. Wie, der „Morning Poſt“ 
zufolge, Mr. Woods feſtſtellte, waren die mit Burnley 
derkehtende Herren jene höheren preußiſchen Berg⸗ 
beamten, welche, wie ſchon ſeit Wochen bekannt, Eng⸗ 
land behufs Studiums dortiger Bergmerföverbitnifte 
bereiſen, und nicht direkte Abgeſandte des Kaiſers. 

— Zum Entwurf einer neuen Landgemeinde 
ordnung meldet der „Reichsanzeiger“: „Nachdem 
die von dem Miniſter des Innern gegen Ende des 
Monats Juli d. J. dem Staats⸗Miniſterium mit 
einer ausführlichen Denkſchrift vorgelegten Grundzüge 
einer Landgemeindeordnung für die ſieben öſtlichen 
Provinzen der Monarchie einer eingehenden Be— 
rathung im Staats⸗Miniſterium unterzogen worden 
ſind, haben dieſelben nunmehr, wie wir vernehmen, 
auch die Allerhöchſte Genehmigung erhalten, ſo daß 
nach der Rückkehr des Miniſters des Innern von 
ſeiner Urlaubsreiſe mit der definitiven Feſtſtellung 
dieſes Geſetzentwurfs nebſt Begründung vorgegangen 
werden kann.“ 

Colmar i. Elſ., 29. Auguſt. Amtliches Wahl⸗ 
ergebniß. Bei der am 25. d. Mts. hier ſtattgehabten 
Reichtagswahl wurde im Ganzen abgegeben 9834 
Stimmen; davon erhielten Johann Ruhland, Bürger⸗ 
meiſter zu Münſter (Elſäſſer) 6915 St. und Fritz 
Allenbach, Coiffeur zu Colmar (Soz.) 2633 St. Der 
Erſtere iſt ſomit gewählt worden. 


Ausland. 


Frankreich. Das franzöſiſche Miniſterium geht 
ſchon wieder einmal einer Kriſis entgegen. Den 
Pariſer Morgenblättern zu Folge vermehren ſich die 
Gerüchte, daß Flourens von der Linken und Piou 
von der Rechten gemeinſam den Plan verfolgen, nach 
dem Zuſammentritt der Kammer das Kabinet zu 
ſtürzen. — Seitens des Kardinals Lavigerie iſt die 
Errichtung eines Freikorps zur Bekämpfung der 
Sklaverei im Zuge, welches unter das Protektorat 
Frankreichs geſtellt werden ſoll, und ſind an den 
Grenzen Marokkos und Algiers Klöſter errichtet, die 
jedoch nur dem Namen nach ſolche find, in Wirklich 
keit aber als Kaſernen für das Freikorps dienen 
ſollen. — Ueber die boulangiſtiſche Verſchwörung, auf 
Grund welcher J. 3. die gerichtliche Verfolgung und 
Verurtheilung Boulangers erfolgt iſt, veröffentlicht 
der „Figaro“ jetzt nun Enthüllungen, welche vor der 
Oeffentlichkeit darthun ſollen, daß die Schuld Bou⸗ 
langers in der That ganz unzweideutig geweſen iſt. 
Die Enthüllungen beſagen im Weſentlichen, daß Bou⸗ 
langer mit dem Prinzen Jerome Napoleon Unter⸗ 
handlungen gepflogen und auch eine Zuſammenkunft 
gehabt hat. In der Anklageakte vor dem Staats⸗ 
gerichtshofe war konſtatirt worden, daß der General 
am 1. Januar 1887 ſein Generalquartier in Cler⸗ 
mont heimlich verlaſſen und ſich nach Lyon begeben, 
wo aber die Polizei ſeine weitere Spur verloren habe. 
Nunmehr erzählt der „Figaro“, daß der General ſich 
damals in Begleitung des bekannten jeromeiſtiſchen 
Agenten Thichend nach Rungins, dem bei Genf be⸗ 
legenen Landſitze des Prinzen Jerome, begeben und 
dort mit dem Prinzen einen Feldzugszlan bezüglich 
der Wahlen vereinbart hatte, deſſen Koſten dann aber 
nicht der Prinz Jerome Napoleon, ſondern die Orlea⸗ 
niſten 7 0 7 

gland. London, 29. Auguſt. Na 
3 je ung ar aus 
que vom heutigen Tage habe ä 
dem Gebir lande ing W dee at 
definitiv Beſitz ergriffen. 


ortugal. Liſſabon, 29. Auguſt. Der portu⸗ 
gieſiſche Geſandte in Brüſſel iſt beauftragt, mit der 
Regierung des Kongo⸗Staates in Betreff der Gebiete 
Lunda oder Muata Pamwo zu unterhandeln. Wie 
die eee Belge“ mittheilt, hätte derſelbe bei 
der eeierung des Kongo⸗Staates in einer Note 
Broteit eingelegt gegen die Schaffung eines Oſt⸗ 
uango⸗Diſtrikts, das heißt gleichzeitig gegen Einver⸗ 
leibung der Territorien von Lunda und Muata 
Nane in das Freiſtaat⸗Gebiet. Von der Ueber⸗ 
ui einer ſolchen Proteſtnote iſt hier jedoch nichts 


Serbien. Der Führer der jerbi en Fortſchritts⸗ 
partei, der frühere Nuniſterp Garagen, 
veröffentlicht in der Freitagnummer des fortſchritt⸗ 
lichen „Videlo“ einen ungemein ſcharfen Abſagebrief 
an König Milan, worin unter Hinweis auf deſſen 
neuere Stellungnahme ſowohl für die Gegenwart als 


einer 
Lozam⸗ 
er von 
Gebiete des Shire⸗Fluſſes 


für die Zukunft ein politiſches Zuſammengehen mit 
ihm auf's Nachdrücklichſte abgelehnt wird. Somit 
haben Milan auch ſeine früheren treueſten Freunde 
verlaſſen. — Die Pforte hat nach einer Meldung der 
„Voſſ. Ztg.“ endgiltig jedwede Genugthuung an 
Serbien für den in Priſchtina ermordeten ſerbiſchen 
Konſul Marinkovitſch abgelehnt. 


Hof und Geſellſchaft. 

„Potsdam, 29. Auguft. Heute Morgen gegen 
6 Uhr hatte der Kaiſer ſich in Benleitung der 
Kaiſerin zu einer Pürſchfahrt nach dem Wildpark 
begeben, don wo er bald nach 93 Uhr zum Neuen 
Palais zurückkehrte. Von Vormittags 10 Uhr ab 
hörte er den Vortrag des Kriegsminiſters General von 
Verdy und arbeitete von Vormittags 11 Uhr an mit 
dem Chef des Militärkabinets, Generallieutenant von 
ahnke. 
8 Potsdam, 29. Auguſt. Die Gräfin Jrani, 
die Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich, iſt für 
einige Zeit zum Beſuche in Potsdam eingetroffen. 
Kaiſer Wilhelm ſtattete heute derſelben einen Be⸗ 


ab. 

5 Sigmaringen, 29. Auguſt. Der König von 
Rumänien begiebt ſich heute zum Beſuch des Groß⸗ 
herzogs von Baden nach Schloß Mainau. 

* Karlsruhe, 29. Auguſt. Der König von 
Rumänien iſt Nachmittags auf Schloß Mainau an⸗ 
gekommen. Der König bleibt bis morgen Nachmittag 
in Mainau. A 

* London, 29. Auguſt. Die Königin von Ru⸗ 
mänien iſt heute früh hier eingetroffen. x 

„ Athen, 28. Auguſt. Die Kalſerin Friedrich 
und die Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe ſind 
heute nach Korinth abgereiſt, wo ſich dieſelben auf 
dem Aviſo „Surpriſe“ einſchifften. Die Weiterreiſe 
erfolgt über Korfu und Venedig nach Berlin. 

— Für die Ausſteuer der Prinzeſſin Victoria 
läßt die Kaiſerin Friedrich in Athen in der Webe⸗ 
ſchule der Frau Karaſtamati die Stoffe für vier 
ſeibene Gewänder anfertigen, welche geradezu Meiſter⸗ 
werke orientaliſcher Webekunſt werden dürften. Die 
Hauptfarbe des Kleiderſtoffes wird bei zwei Roben 
weiß, bei dem dritten cröme und bei dem vierten 
roſa fein, in welche die verſchiedenſten Muſter ein⸗ 
gefügt werden. Mit der Herſtellung der Stoffe, 
wobei jede Maſchinenarbeit ausgeſchloſſen iſt, ſind 
ſechszehn der geübteſten Weberinnen Griechenlands 
ang von deren Kunſtfertigkeit ſich die Kaiſerin 
durch einen längeren Beſuch der Webeſchule perſönlich 
überzeugt hat. 5 


Armee und Flotte. 

* Stuttgart, 29. Auguſt. Die Penſionirung des 
lommandirenden Generals v. Alvensleben iſt That⸗ 
ſache. Der Abſchied iſt bereits genehmigt. 

„Kiel, 29. Auguſt. Das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Kron⸗ 
prinzeſſin Stefanie“, „Kaiſer Franz Joſef J.“ und 
dem Aviſo „Tiger“ iſt gegen 2 Uhr Nachmittags hier 
eingelaufen. — Der Staats⸗Secretär Kontre⸗Admiral 
Hollmann iſt heute hier eingetroffen. 

Petersburg, 29. Auguſt. Zufolge Tages⸗ 
befebls des Marine-Oberkommandos können Mann⸗ 
ſchaften der Kriegsflotte, deren activer Dienſt am 
1. Januar 1891 abläuft, bereits am 1. September 
1890 entlaſſen werden. Für die übrige Mannſchaft 
dürfen Urlaube bis zum 1. März 1891 bewilligt 
werden. 1 

Paris, 29. Auguſt. Der Kriegsminiſter er⸗ 
nannte den Major im Generalſtabe Vicomte Daru 
und die Hauptleute v. Diesbach und v. Maindreville 
zu Führern der fremden Offiziere, welche den Ma⸗ 
növern des 1. und 2. Armeekorps beiwohnen werden. 
Kein Staat entſendet zu dieſen Manövern eine bes 
arg Miſſion. Außer den hieſigen Militävattaches 
ind nur einige Offiziere kleinerer Staaten angekündigt, 
welche hier keine Militärattachés haben. 


Kirche und Schule. 

— Die Reſolutionen des Katholikentages in 
Koblenz in Betreff der Schule fordern für die 
Kirche einſchließlich des Rechts auf die Beſtimmung 
der Religions⸗Handbücher die freie und unbeeinflußte 
Ertheilung und Leitung des Religionsunterrichts in 
den Volksſchulen wie in den höheren Schulen durch 
die berufenen Organe der Kirche und die von dieſen 
bevollmächtigten Lehrer. Es möge der geſetzlich garan⸗ 
tirte konſeſſionelle Charakter der Schule auch darin 
die nothwendige Berückſichtigung finden, daß in allen 
katholiſchen Schulen auch in den profanen Fächern 
nur ſolche Lehr⸗ und Leſebücher zugelaſſen werden, 
welche dieſem konfeſſionellen Charakter gerecht ſind, 
und in nichts gegen katholiſche Lehren verſtoßen oder 
das katholiſche Gefühl beleidigen. Weiterhin wird 
die Erwartung ausgeſprochen, daß die Katholiken 
nicht nachlaſſen werden in den Beſtrebungen, welche 
darauf hinzielen, daß der Vollsſchule ihr konfeſſioneller 
Charakter erhalten bezw. wiedergegeben werde, da 
nur auf konfeſſioneller Baſis eine gedeihliche, ſittlich⸗ 
religiöſe Erziehung möglich ift. Die vielerorts noch 
beſtehenden Simultanſchulen können nur geeignet ſein, 
den konfeſſionellen Frieden zu ſtören und die den Bes 
ſtand der Geſellſchaft bedrohenden Gefahren zu fördern. 

— Der preußiſche Kultusminiſter hat an die 
Provinzial⸗Schultollegien die Weiſung ergehen laſſen, 
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Jaarz in Elbing. 
ax Wiebemann in Elbing. 
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42. Jahrg. 


— 


bei er une von techniſchen, Elementar- und 
Vorſchullehrerſtellen an den ſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten im Intereſſe der jüngeren Lehrer thunlichſt 
den Einſchub dlenſtälterer Lehrer vermelden zu wollen. 
Iſt daſſelbe in einem einzelnen Falle aus beſonderen 
Gründen nicht zu umgehen, ſo hat das Provinzial⸗ 
Schulkollegium vor der definitiven Annahme des be⸗ 
treffenden Lehrers die Entſcheidung des Miniſteriums 
einzuholen. 

— Aufnahme in die Unterprima. Um Miß⸗ 
bräuchen vorzubeugen, hat der Kultusminiſter in einer 
neuerlich an ſämmtliche Provinzial⸗Schulkollegien ge⸗ 
richteten Verfügung beſtimmt, daß Schüler, welche 
nicht auf Grund eines Verſetzungszeugniſſes einer an⸗ 
erkannten gymnaſialen Anſtalt die Aufnahme in die 
Unterprima eines Gymnaſiums beanſpruchen lönnen 
einer förmlichen Aufnahmeprüfung, einſchließlich einer 
griechiſchen und einer franzöſiſchen Verſetzungsarbeit, 
unterzogen und nur dann aufgenommen werden, wenn 
ſie genau den allgemeinen Vorſchriften für die Ver⸗ 


ſetzung von Oberſekunda nach Unterprima entſprochen 


haben. Dabei ſoll ſtreng darauf gehalten werden, daß 
ſolchen Schülern bei der Aufnahme in Unterprima 
kein Zeitgewinn gegenüber ſolchen Schülern erwächſt, 
welche die Oberſekunda regelmäßig durchgemacht haben. 
In analoger Weiſe ſoll in denſelben Fällen verfahren 
werden, wo ein Schüler ausnahmsweiſe nach Privat⸗ 
unterricht in die Oberprima eintritt. 

— Die Militärprüfungskommiſſionen ſollen 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, bei den mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife für Prima entlaſſenen früheren 
Gymnaſiaſten in der Prüfung mehrfach einen auf⸗ 
fallenden Mangel an Schulkenntniſſen gefunden haben. 
Darüber habe der Kriegsminiſter dem Kultusminiſter 
Mittheilung gemacht. — Das erſcheint ſehr wenig 
glaubhaft, denn die mit dem Zeugniß der Reife für 
Prima Entlaſſenen haben überhaupt vor Militär⸗ 
prüfungskommiſſionen gar nicht zu erſcheinen. 


Nachrichten aus den Provinzen, 


„Danzig, 30. Auguſt. Dr. Baum bach, Vize⸗ 
präſident des deutſchen Reichstages, Landrath des 
Kreiſes Sonneberg, unſer Oberbürgermeiſter-Kandidat, 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen und in Walters 
Hotel abgeſtiegen. — Bei einem ausgebrochenen Feuer 
am geſtrigen Abend auf Brabant Nr. 6 erſtickte ein 
Kind des Arbeiters Truczinski. Dem energiſchen Ein⸗ 
ſchreiten der Feuerwehr iſt es gelungen, den Brand 
auf das Obergeſchoß zu beſchränken. a 

* Karthaus, 28. Auguſt. In Popowkenzhieſigen 
Kreiſes iſt ein der Tollwuth verdächtiger Hund frei 
umhergelaufen und iſt daher die Feſtlegung der in 
den Ortſchaften Nieder- und Ober-PBrangenau, Ober⸗ 
Kahlbude, Königlich Große und Klein -Czapielken, 
Adlig Groß Czapiellen und Lappin vorhandenen 
Hunden auf drei Monate angeordnet worden. 

* Stuhm, 28. Auguſt. Eine Einwohnerkathe des 
Beſitzers Röhnke in Stuhmsdorf-Abbau tft am 26. d. M. 
um die Mittagszeit vom Blitz getroffen und einge⸗ 
äſchert worden. Die Bewohnerin flüchtete beſtürzt 
aus dem gefährdeten Gebäude, ihr wenig Wochen 


altes Kind im Arm, ſank aber nicht weit von dem 


brennenden Hauſe ohnmächtig zuſammen, wo ſie von 
Herbeieilenden aufgefunden wurde. (D. 8.) 
* Marienburg, 29. Auguſt. Das Komitee des 
Luxuspferdemarktes, das am Montag hier tagte, hat 
die diesjährigen Markttage endgültig auf den 11. und 
12. September feſtgeſetzt. Zur Prämiirung von Zucht⸗ 
pferden wurden 3000 Mk. bewilligt und folgende 
Preiſe in Ausſicht genommen: a. 300 und 200 Mk. 
für einen warmblütigen und einen kaltblütigen Hengſt; 
b. 6 Preiſe von 100 bis 400 Mk. für Stuten mit 
Füllen und gedeckte Stuten; & 4 Preiſe von 100 bis 
200 Mk. für 3, bis 4jährige nicht gedeckte Stuten; d. 4 
Preiſe von 50 bis 150 Ml. für 2jährige Stutfohlen; 
e. 3 Preiſe von 50 bis 100 Mk. für einjährige Stut⸗ 
fohlen. Die Prämitrung findet am 12. September 
ſtatt und ſind Pferde von Händlern davon ausge— 
loſſen. — Am Mittwoch Abend brannte auf dem 
Gehöft des Beſitzers Klanowski in Willenberg Stall 
und Scheune nieder. — Das 8 Herrn 
Martin Cornelſen gehörige Grundstück in Tiegenort 
hat der Kaufmann Herr Johann Fabricius daſelbſt 
für den Preis von 6000 Mk. käuflich erworben. 
Marienwerder, 28. Auguſt. Herr Theaters 
direktor Hoffmann aus Graudenz wird am 16. Sep⸗ 
tember mit ſeiner Geſellſchaft auf der Bühne des 
Neuen Schützenhauſes eine Reihe von Vorſtellungen 
eröffnen. 
\ Schwetz, 28. Auguſt. Das bevorſtehende 
Manöver wird ſich zum Theil in unſerem Kreiſe 
bezw. in der Nähe von Schwetz abſpielen. Die Ein⸗ 
quartierungen für die erſten Tage des September ſind 
bereits angekündigt; nicht bloß die Wohnungen der 
. — ſondern auch diejenigen der Miether und 
eamten werden mit Militär belegt. — Die Militär⸗ 
behörde hat hierorts eine Feldbäckerei errichten laſſen. 
Die Verträge zwecks Lieferung von Nahrungsmitteln 
u. dgl. find nicht mit Händlern, ſondern mit ländlichen 
Beſißern abgeſchloſſen. 

* Thorn, 29. Auguſt. Die hieſige Handelskammer 
beſchloß, bei dem Reichskanzler um ee | der 
Schweineſperre an der ruſſiſchen Grenze vorſtellig zu 
werden. N 
* Reimerswalde (Erml.), 27. Auguſt. Vor⸗ 
geſtern in der Mittagsſtunde brannte das Haus des 


Eigent. T. hierſelbſt total nieder. T., ſchwachſinnig 
infolge des Deliriums, hat eingeſtandenermaßen das 
Feuer ſelbſt angelegt. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
31. Auguſt: Wolkig, theils heiter, mäßzi 
warm, a dann meiſt bedeckt, vielfa 
Regen. Nachts ſehr kühl. 
Sept.: Vielfach bedeckt, theils heiter, 
Strichregen. 
2. Sept.: Früh Nebel, veränderlich, wolkig, 
theils heiter, Regenfälle, kühl. Strichgewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. Auguſt. 

* [Stadtverordnetenſitzung. n Dr. Jacobi 
eröffnete um 5 Uhr die geſtrige Verſammlung. An⸗ 
weſend ſind 35 Mitglieder. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedenkt der Vorſitzen de des ſeit der 
letzten Verſammlung erfolgten plötzlichen Hinſcheidens 
des Mitgliedes Herrn Bildhauer Gebauer, welcher 
a 1884 der Verſammlung angehört und die Ver⸗ 
ammlung regelmäßig und mit großem Intereſſe be⸗ 
ſucht hat. Die Verſammlung ehrt ſein Andenken 
durch Erheben von den Plätzen. — Nach Eintritt in 
die Tagesordnung wird zunächſt das Urlaubsgeſuch 
des Herrn Rechtsanwalt Horn mitgetheilt und der 
erbetene Urlaub bis 15. September cr. bewilligt. — 
Zur Verpachtung einer Parzelle in Grunauerwüſten 
an den bisherigen Pächter Jacob Lange auf fernere 
3 Jahre für die Pacht von 24 Mk. pro Hektar wird 
die Genehmigung ertheilt. — Kaufmann Max Krüger 
wird als Armenvorſteher für den 8. Bezirk gewählt. — 
Als Vorſteherin des weiblichen Waiſenſtifts wird Fräu⸗ 
lein Zimmermann wiedergewählt. — Die Verſammlung 
enehmigt die Anlegung von zwei Karpfenteichen in 

ggertswüſten und bewilligt die erforderlichen Koſten 
dafür mit 800 M. — Der vom Magiſtrat eingereichte 
Hauungsplan für die Kämmereiforſten wird genehmigt. 
Danach ſollen im nächſten Jahre 3641 Feſtmeter ſtatt 
wie bisher 4050 Meter Holz geſchlagen werden. Die 
Einnahme daraus beziffert ſich auf ca. 36,000 M. 
Vogelſang iſt dabei mit 200 Metern betheiligt, welche 
etwa 1600—1800 M. bringen. — An Stelle des 
Herrn Gerbermeiſters Preßler, welcher auf fein Ge⸗ 
ſuch von dem Amte eines Schiedsmannes des 5. Be⸗ 
zirks entbunden iſt, wird Herr Rentier Ernſt Neumann 
gewählt. — Als Kuratoren der Gasanſtalt werden 
die Herren Netke und Fiſcher wiedergewählt. — Die 
nachgeſuchte Miethsentſchädigung für den penſionirten 
Krahnträger Mattern wird mit 30 M. bis 1. Juli er. 
bewilligt. — Die Koſten für den Druck von 120 Exem⸗ 
plaren der Steuerliſten zur Vertheilung an die 
Magiſtrats⸗Mitglieder, die Stadtverordneten und die 
Mitglieder der Steuer- Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
werden genehmigt. In Folge einer Anfrage des 
Herrn Böhm ſpricht ſich die Verſammlung dahin aus, 
daß nach den Erörterungen im Abgeordnetenhauſe in 
Betreff der Veröffentlichung der Steuerliſten dieſelben 
auch anderen Bürgern zur Einſicht von den einzelnen 
Stadtverordneten gegeben werden dürften. — Zur 
Verpachtung eines Platzes in Grubenhagen an den 
bisherigen Pächter, Herrn Frühſtück, für die Summe 
von 421 M. wird der Zuſchlag ertheilt. Herr Kauf⸗ 
mann Auguſt Erdmann hatte 425 M. geboten. — 
Das Haus, Am Elbing 25, bisher an den Stromauf⸗ 
Is Holzberg für 240 Mt. vermiethet, ſoll an den⸗ 
elben weiter vermiethet werden, da die Mehrgebote 
der Herren Schiffseigner Friers (30 M. mehr) und 
Zedler (80 M. mehr) nicht annehmbar erſchienen, in⸗ 
dem die von dieſen Herren beabſichtigte Benutzung 
des Hauſes nebſt Zubehör demſelben nicht entſprechend 
und auch nicht wünſchenswerth ſei. Herr Friers hatte 
ſeine Offerte ſchon nach einer Anfrage des Magiſtrats 
betreffs der Benutzung zurückgezogen. — Der Ma⸗ 
giſtrat theilt mit, daß in Folge des Altersverſorgungs⸗ 
und Invalidengeſetzes zu den von der Königl. Regie⸗ 
rung für Elbing beſtimmten Einrichtungen die vor⸗ 
handenen Arbeitskräfte nicht ausreichen und Hilfs⸗ 
kräfte eingeſtellt werden müſſen, und zwar ſoll dies 
durch Einrichtung eines neuen Bureau's vom 1. April 
1891 ab geſchehen. Zur Unterbringung deſſelben iſt 
ein Zimmer in der alten höheren Töchterſchule in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Magiſtrat bittet die pochen 
dieſes Zimmers ſchon von jetzt an zur proviſoriſchen 
Einrichtung zu genehmigen, was geschieht Die Be⸗ 
willigung der nothwendigen Koſten für die erforder⸗ 
lichen Einrichtungen wird der Magiſtrat ſpäter bean⸗ 
tragen. — Der Magiſtrat theilt ferner ein Schreiben 
des Herrn Regierungspräſidenten zur Kenntnißnahme 
mit, wonach in Folge der letzten Ueberſchwemmung 
die Höherlegung der Bahnſtrecke Marienburg⸗Elbing 
nothwendig und der Magiſtrat erſucht wird, keine 
Einwendungen dagegen zu erheben. — Zur Aus⸗ 
führung des Baues des Schulhauſes auf der Speicher⸗ 
inſel ſind 11 Offerten eingegangen und zwar vom 
Herrn Maurermeiſter Herrmann mit 43,099,98 Mk., 
Zimmermeiſter Jebens mit 41,972,98 Mk., Zimmermeiſter 
Müller mit 41,814,41 Mk., Maurermeiſter Depmeyer 
mit 41,250,06 Mk., Maurermeiſter Bruns Fechter mit 
39,490,59 ME, Maurermeiſter Hoburg mit 39,162 
Mark 77 Pfg., Zimmermeiſter R. Fechter mit 
38,253,51 Mk., Zimmermeiſter Wegmann mit 37,559,70 
Mk., Zimmermeiſter Stach mit 36,402,71 Mark, 
Maurermeiſter Wilke mit 36,085,51 Mk. und Bau⸗ 
unternehmer Vorrath mit 35,510,57 Mk. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Maurermeiſter 
Wilke, als dem Zweitmindeſtfordernden, aus verſchie⸗ 
denen Gründen den Bau zu übergeben und zwar für 
ſeine Forderung von 36,085,51 Mk. und 584 Mk. 
Erſatz für Verwendung von beſſerem Ziegelmaterial. 
Die Verſammlung ertheilt hierzu den Zuſchlag. — 
Der Kaufmann A. Wiebe will an der Ecke der Poſt⸗ 
und Sonnenſtraße auf dem Terrain der 5. Knaben⸗ 
ſchule ſtatt wie anfänglich ein einſtöckiges jetzt ein 
zweiſtöckiges Gebäude errichten. Der Magiſtrat hat 
unter gewiſſen Bedingungen zu dieſem abgeänderten 
Bauplan die Genehmigung ertheilt. Die Verſamm⸗ 
lung tritt derſelben bei. — Der Magiſtrat hat die 
Aufſtellung einer Intenſiv⸗Laterne auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelmsplatz an Stelle des jetzigen fünfarmigen Gas⸗ 
kandelabers beantragt, es ſoll eine gleiche Laterne 
wie am Holländerthor aufgeſtellt werden. Die Koſten 
der Aufſtellung betragen 840 Mk. und ſollen aus den 
Mitteln der Gasanſtalt, und die Unterhaltungskoſten, 
welche jährlich 308 Mk. 14 Pfg. und zwar 176 Mk. 
76 Pfg. mehr wie jetzt betragen werden, aus der 
Kämmereikaſſe entnommen werden. Die jetzige Be⸗ 
leuchtung beträgt 100 Kerzen Lichtſtärke, während 
die Lichtſtärke der neuen Laterne 442 Kerzen betragen 
würde. Die Abtheilung hat den Antrag mit 7 gegen 
2 Stimmen abgelehnt. Dieſer größeres Intereſſe 
habende Antrag wird nun im Allgemeinen als noth⸗ 


wendig und dem Zweck entſprechend anerkannt, 
da alle Mitglieder darüber einig ſind, daß die jetzige 


Beleuchtung dieſes ſchönſten Platzes der Stadt eine 


ſehr ſchlechte iſt und mehr Licht wohl wünſchens⸗ 
werth erſcheint, doch iſt Herr Breitenfeld und mehrere 
andere Mitglieder der Meinung, die Aufſtellung dieſer 
Laterne bis nach beendigtem Neubau des Nathhauſes 
und event. Neupflaſterung des Friedrich⸗Wilhelmsplatzes, 
welche in einigen Jahren wohl nothwendig werden 
dürfte, zu laſſen. Herr Baurath Lehmann erklärt, 
daß der Bau des Rathhauſes mit der Aufſtellung der 
Laterne gar nichts zu thun habe und empfiehlt die An⸗ 
nahme des Antrages. Herr Böhm thut daſſelbe. 
Die Abſtimmung ergab die vorläufige Ablehnung des 
Antrages mit 18 gegen 17 Stimmen. — Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung, welcher eine ſehr lange 
Debatte hervorrief, war die Trottoirlegung und 
die Verwendung der dafür disponiblen Mittel von 
1000 Mk. Der Magiſtrat hatte beantragt, das ange⸗ 
fangene Trottoir auf der nördlichen Seite der Königs⸗ 
bergerſtraße ca. 170 Meter weiter zu führen und die 
1000 Mk. dafür zu verwenden. Die Abtheilung hat 
dieſen Antrag abgelehnt und auf Antrag des Herrn 
Dr. Bleyer die Legung von Trotteir in der 
Leichnamſtraße von der Ecke der Königs⸗ 
bergerſtraße bis an den Heil. Leichnamskirch⸗ 
hof empfohlen, umſomehr als die 
gemeinde von Heil. Leichnam den Kirchhofszaun er⸗ 
neuern und einrücken will. Die Mehrzahl erkennt 
das dringende Bedürfniß einer beſſeren Paſſage in der 
Leichnamſtraße an, iſt dafür und hält die Trottoir⸗ 
legung in der Königsbergerſtraße vorläufig nicht für 
nothwendig. Da Herr Baurath Lehmann aber die 
Trottoirlegung ohne Regulirung der Leichnamſtraße 
für unmöglich und nutzlos erklärt, auch verſpricht im 
nächſten Etat eine Vorlage und Anſchlag über die 
Regulirung dieſer Straße einzubringen, ſo iſt die 
Majorität dafür, daß die disponiblen 1000 Mk. zum 
nächſten Jahr reſervirt werden. — Die Vertretungs⸗ 
koſten für die zu einer 6wöchentlichen Uebung ein⸗ 
gezogenen Lehrer Otto und Wilms werden bewilligt. — 
Der Magiſtrat theilt mit, daß Herr Prediger Schieffer⸗ 
decker erklärt hat, er habe auf Grund früherer Ab⸗ 
machungen ein Recht dazu, in einer Klaſſe der 4. 
Knabenſchule den Konfirmandenunterricht zu ertheilen 
und werde dieſes auch ferner thun. — Die Rech⸗ 
nungen der 1. und 4. Knabenſchule ſowie der 2. 
Mädchenſchule und Altſtädtiſchen Knabenſchule werden, 
da keine Monita gezogen ſind, dechargirt. — Damit 
iſt die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung er⸗ 
ledigt. Schluß 64 Uhr. In der darauf folgenden 
geheimen ae wird Herr Breitenfeld als Kurator 
der Thaddeyſtiftung gewählt und die vom Magiſtrat 
beantragte definitive Anſtellung des Herrn Gasan⸗ 
ſtaltsdirektor Gellenthin genehmigt. 

* [Spazierfahrt.] Die geſtrige Spazierfahrt des 
Kaufmänniſchen Vereins fand größere Betheiligung, 
als man allgemein erwartete. Bei ziemlich ſchönem, 
wenn auch etwas trübem Wetter wurde von der 
Scharfen Ecke aus um 13 Uhr die Abfahrt angetreten, 
und gegen 3 Uhr landete man am Steege des Herrn 
Möbus⸗Succaſe, der zur Beförderung der älteren 
Herren einige Lowries an der Landungsſtelle bereit 
geſtellt hatte, welche von Arbeitern geſchoben wurden. 
Dem ſtattlichen Zuge der Fahrttheilnehmer gebot vor 
dem Eingang zum Garten des Herrn Möbus eine 
Ehrenpforte mit der Inſchrift: „Halt! Augen links!“ 
zunächſt Halt. Dann ging es in den freundlichen, 
wenn auch noch in der Entwickelung begriffenen 
Garten des Herrn Möbus, wo die Gäſte, deren 
Zahl übrigens die Hundert überjchritt, mit einigen 
Fäßchen edlen Gerſtenſaftes bewirthet wurden 
und die anweſenden itglieder der Lieder⸗ 
tafel die Lieder „Gott grüße Dich“ und „Der Geſang“ 
ertönen ließen. Nachdem Herr Stadtrath Sallbach 
im Namen des Vereins für die liebenswürdige Auf⸗ 
nahme gedankt hatte, erwiderte Herr Möbus mit einem 
Hoch auf den Kaufmänniſchen Verein. Seiner Auf⸗ 
forderung zur Beſichtigung ſeiner Ziegelei konnte der 
beſchränkten Zeit wegen leider nicht Folge geleiſtet 
werden. Ueber Succaſe marſchirte die Geſellſchaft 
nun nach den Heiligen Hallen, wo längere Raſt ge⸗ 
macht und der Kaffee eingenommen wurde. Hier 
trugen die Herren von der Liedertafel durch weitere 
Geſangsvorträge zur Unterhaltung weſentlich bei. 
Gegen 36 Uhr wurde nach Cadienen aufgebrochen, in 
deſſen herrlichem Park ſich die Fahrttheilnehmer luſt⸗ 
wandelnd und genießend ergingen. Auch hier gaben 
die Liedertäfler wieder einige Liederſpenden zum 
Beſten. Nachdem man dann in dem Gaſthaus des 
se Gottſchalk den Bedürfniſſen nach Speiſe und 

rank genügt hatte, war es Zeit, ſich zum Dampfer 
zu begeben, der abweichend vom Programm erſt 
nach 8% Uhr die Rückfahrt antrat. Dieſe ver⸗ 
lief bei Geſang und Scherz in heiterſter 
Weiſe und dieſem Umſtande iſt es wohl hauptſächlich 
zuzuſchreiben, daß eine große Zahl von Ausflüglern 
noch im Lokale des Herrn Rauch beiſammen blieb. 
Hier wurden noch verſchiedene Toaſte ausgebracht; ſo 
von Herrn Stadtrath Sallbach auf die Gäſte, die 
Liedertafel und Herrn Direktor Brunnemann, 
von dieſem auf Herrn Stadtrath Sallbach, dem 
auch einer der Gäſte ein Hoch ausbrachte. Der Herr 
Vorſitzende des Vereins erwähnte auch, daß er von 
Herrn Landrath Birkner beauftragt ſei, den Verein 
zu wiederholtem Beſuch von Cadienen einzuladen. — 
Ueber den Verlauf der ganzen Fahrt können wir uns 
dahin zuſammenfaſſen, daß jeder Theilnehmer davon 
voll befriedigt ſein wird. 
I lueber das Verhalten der Zivilbehörden 
in Preußen bei Reifen des Kaiſers], ſowie 
anderer fürſtlicher Perſonen in Preußen veröffentlicht 
der „Reichsanzeiger“ auf Grund einer Anordnung 
des Kaiſers vom 29. Juli eine Reihe detaillirter 
Beſtimmungen. Es handelt ſich im Weſentlichen 
darum, daß ein Empfang ſeitens der Behörden, ſowie 
die Anweſenheit deſſelben auf den Bahnhöfen nur auf 
ausdrücklichen Befehl des Kaiſers ſtattzufinden hat. 
Bei offiziellen Reiſen werden die bezüglichen Mit⸗ 
theilungen an die Oberpräſidenten erlaſſen. In den 
Orten, welche auf der Reiſe nur berührt werden, 
findet im Allgemeinen — gleichgiltig ob die betreffen⸗ 
den Eiſenbahnzüge daſelbſt anhalten oder nicht — 
Empfang überhaupt nicht ſtatt. Ebenſo hat in der Zeit 
zwiſchen 10 Uhr Abends und 7 Uhr Morgens all⸗ 
gemein jeder Empfang zu unterbleiben. Jede Aus⸗ 
nahme hiervon wird beſonders befohlen werden. 
Desgleichen findet bei Reiſen zwiſchen Potsdam, 
Charlottenburg, Spandau und Berlin kein Empfang 
ſtatt. Bei dem Empfang im Einzelnen wird unter⸗ 
ſchieden zwiſchen großem und kleinem Empfang und 
für jeden werden die Perſonen, die ſich einzufinden 
haben, genau bezeichnet. 

* [Perſonalien.] Dem Forſtaufſeher Ulrich, bis⸗ 
her in der Oberförſterei Oſche, iſt unter Ernennung 
zum Förſter die ſeit dem 1. April d. J. neu be⸗ 
ründete Förſterſtelle zu Machalin in der Oberförſterei 
zersk vom 1. Oktober d. J. ab definitiv übertragen. 


Kirchen⸗( g 


Dem Forſtaufſeher Kaufmann, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Czersk, iſt unter Ernennung zum Förſter die 
durch Verſetzung des Förſters Köpp erledigte Stelle 
zu Dolfusbruch in der Oberförſterei Schloppe vom 
1. Oktober d. J. ab deſinitiv übertragen. 

* [Poſt⸗Affiſtenten⸗Examen.] Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Ober⸗Poſtrath Bahr, in Vertretung des 
Herrn Ober⸗Poſtdirektors, wurde vorgeſtern auf der 
Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig von mehreren Poſt⸗ 
Eleven das Poſt⸗Aſſiſtenten⸗Examen abgelegt. Das⸗ 
ſelbe beſtanden die De Bowitz und Pokrandt aus 
Dirſchau, Nachtigall aus Pr. Stargard, die Poſt⸗ 
gehilfen Kendelbacher und Görke in Elbing, Kruſchel 
in Frankfurt a. O., Molter in Dt. Eylau, Prang in 
Thorn, von Studzienski, Greffin, Labunski, Neubauer 
und Weilandt in Danzig. 

* Anſtellung.] An der hieſigen ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule wird zum 1. Oktober d. Is. der tech⸗ 
niſche Lehrer Werner aus Berlin angeſtellt. Derſelbe 
wird außer den Stunden im Zeichnen auch ſolche in 
Deutſch und Rechnen übernehmen. Sein Gehalt iſt 
auf 2000 Mark bemeſſen. Da durch Einſtellen einer 
neuen Lehrkraft und durch Verminderung der Klaſſen 
eine große Zahl der jetzt unterrichtenden Herren un⸗ 
beſchäftigt bleiben wird, ſo iſt vorläufig an alle 
Lehrer der Fortbildungsſchule die Kündigung er⸗ 
angen. 

* [Reiſeentſchädigung für Zoll und Steuer⸗ 
beamte.] Den Zoll⸗ und Steuerbeamten ſoll künftig 
Entſchädigung für Dienſtreiſen gewährt werden, auch 
wenn ſie dieſelben in ihren Bezirken ohne Ueber⸗ 
nachtung ausführen. 

* [Gutskäufe.] Gut Roſenau bei Liebſtadt iſt 
von Herrn Litten in Königsberg an Herrn Jebens 
aus Elbing für den Preis von 337,500 Mark ver⸗ 
kauft. — Das Gut Ziegenberg im Kreiſe Oſterode iſt 
von Herrn von Woisky an einen Herrn Meßling für 
246,000 Mark verkauft. 5 

* l[Enges Schuhwerk und kalte Füße. 
Unter dem Einfluß einer zu engen Fußbekleidung 
leidet die Geſundheit mehr, als man gewöhnlich denkt. 
Wem jeder Schritt Schmerzen bereitet, der verliert 
natürlich die Luſt am Spazierengehen, und der 
Mangel an gehöriger Bewegung im Freien wird 
ungünſtig auf ſein Befinden zurückwirken. Doch der 
Schuh kann außerordentlich eng ſein und braucht 
gleichwohl nicht zu ſchmerzen. Man gewöhnt ſich 
eben ſchließlich an alles. Gerade in dieſen Fällen 
aber macht ſich dasjenige Leiden um ſo mehr geltend, 
dem alle Engbeſchuhten verfallen: die kalten Füße. 
Die durch den Druck des Oberleders zuſammen⸗ 
gepreßten Adern vermögen nicht die dem Fuße zu⸗ 
kommende Menge wärmeſpendenden Bluts aufzu⸗ 
nehmen und ſchrumpfen endlich in Folge mangelnder 
Blutfülle ſoweit zuſammen, daß nicht einmal für die 
Nachtzeit die Füße warm zu bekommen ſind. 

* [Wie fällt die Obſternte aus?] Die Redak⸗ 
tion des „Praktiſchen Rathgebers für Obſt⸗ und 
Gartenbau“ giebt eine Ueberſicht über die diesjährigen 
Obſternte-Ausſichten. Danach zeigen ſich am une 
günſtigſten von allen Obſtſorten wiederum die Aepfel. 
Faſt ſämmtliche Berichte aus dem nördlichen Deutſch⸗ 
land lauten: „gering.“ Der Geſammtertrag der 
Birnen wird kaum mittelmäßig ſein, auffallend gering 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen und Schleſien. Ueber Zwet⸗ 
ſchen und Pflaumen lautet die größere Zahl der Be⸗ 
richte: „gering.“ Sehr ungünſtig ſtellt ſich die Ernte 
in der Provinz Poſen. „Gut“ berichten die meiſten 
Berichte über Wallnüſſe. Es iſt hiervon mindeſtens 
überall eine gute Mittelernte zu erwarten. Auch das 
Weinjahr verſpricht diesmal ein gutes zu werden. 

*Das Baden] im Elbing ſcheint bereits aufs 


Geſtern bemerkte man nur noch 
einen Badefreund in der Schwimmanſtalt. Das 
Waſſer zeigte nicht mehr als 12 Grad. 

5 lckinderkrankheiten. Der Wechſel in der 
Witterung hat eine Vermehrung der Kinderkrank⸗ 
Beſonders tritt die Diphtheritis 
Auch die Fälle von Erkrankungen 


gehört zu haben. 


heiten zur Folge. 
wieder Härter auf. 
an Maſern find häufiger geworden. Die Ruhr, die in 
einzelnen Fällen konſtatirt werden konnte, ſcheint 
hingegen nicht wieder aufgetreten zu ſein. 

* [Ein bedauerliches Unglück] ereignete ſich 
heute Morgen kurz nach 4 Uhr auf dem Elbingfluß. 
Dem Dampfer „Kaiſer“, welcher um dieſe Zeit auf 
der Fahrt nach Tolkemit begriffen war, kam in der Nähe 
des Neumann'ſchen Schiffsbauplatzes ein von zwei 
Frauen beſetztes Boot entgegen nnd zwar nahm es 
ſeinen Weg direkt auf den Dampfer zu. Obwohl der 
zeitige Führer des Dampfers, Krauſe, die Schiffsglocke 
ertönen ließ und den Schiffsinſaſſen zurief, wichen 
dieſe nicht nach rechts aus, wie es Vorſchrift iſt, ſon⸗ 
dern hielten die andere Seite des Elbingfluſſes. Als 
der Führer des Dampfers die falſchen Manöver 
der beiden Frauen erkannte, ließ er zwar die Maſchine 
rückwärts gehen; es war aber bereits zu jpät. Der 
Kahn wurde umgeworfen und eine der beiden Frauen, 
die Fiſcherfrau Büttner aus Bollwerk, ertrank, während 


Abraham aus vom 

ſofort nach Haufe gebracht, die Leiche 
der Frau Büttner, welche erſt nach längerem Suchen 
gefunden worden iſt, wurde am Vormittag in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — Dieſer Vorfall wird 
hoffentlich Veranlaſſung fein, daß in dem Kahnverkehr 
auf dem Elbingfluß endlich größere Vorſicht beobachtet 
wird. Die Preſſe hat wiederholt auf den Leichtſinn 
hingewieſen, mit dem kleine Kähne in die unmittel⸗ 
bare Nähe der Dampfer geſteuert werden, namentlich 
von Seiten ſogenannter Vergnügungsgondler, leider 
mit geringem Erfolg. Der heutige Vorfall ſollte 
darin nun endlich Wandel ſchaffen. 

* [Der heutige Wochenmarkt] war durch das 
die ganze Nacht anhaltende Regenwetter ſtark beein⸗ 
trächtigt. Der Fiſchmarkt genügte zwar den Anforde⸗ 
rungen, jedoch war die Zufuhr von edlen lebenden 
Fiſchen nicht groß, dagegen waren Aale und Weiß⸗ 
fiſche, letztere zum Theil todt, zur Genüge. Hühner 
und zahmes Geflügel deckten den Bedarf, von Treib⸗ 
gänſen waren mindeſtens 4—5000 Stück aufgetrieben, 
doch blieben Preiſe von 3 bis 3,30 Mark beſtehen, 
die Qualität derſelben war aber in Folge der größeren 
zur Verfügung ſtehenden Stoppelfelder gegen die 
Vorwochen eine beſſere. Obſt war nur für den Kon⸗ 
ſum vorhanden und wurden ſchon blaue Pflaumen 
offerirt. Aepfel ſind ſehr knapp und theuer. Der 
Beerenmarkt zeigte ſo große Quantitäten Brombeeren, 
wie wir ſolche in früheren Jahren nicht zu ſehen 
gewöhnt waren. Dieſelben waren zum Einmachen be⸗ 
gehrt und fanden ſchlanke Abnahme. Der Getreide⸗ 
markt zeigte reges Leben und war namentlich die 
Saferzufahr ziemlich ſtark, doch hielten ſich die Preiſe 
auf alter Höhe. Hafer war unter 3 M. pro 50 Pfd. 
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nicht zu haben. Der Mangel an Wintergetrelde 
ſich heute ſehr fühlbar, ebenſo die Knappheſt au 
und Heu. Von weißen Erbſen in jeil 
ſchöner Qualität waren auch ſchon einige PORN 
Markt; dieſelben wurden mit 6,70 Mark pro N 
bezahlt. Kartoffeln werden am Markt knapp.! 
frühen ſtark zur Fäulniß neigen und von den 
Sorten noch wenig gegraben iſt, die lebil 
grabenen, namentlich die blauen, bringen kleine . 
und ſo ſtand der Preis denn heute für mehlig! 
Kartoffeln bereits auf 2,50 Mark, für roſa Al 
bis 2 Mark pro Scheffel. 


Arbeiterbewegung. 
* Die Magdeburger Buchbindergehilſen 
in Ausführung eines Verſammlungsbeſchluſſe 
Meiſtern und Beſitzern von Großbetrieben die h 
den Forderungen der Gehilſenſchaft zur Bewin 
unterbreitet: 1) Zehnſtündige Arbeitszeit; 2) WE 
licher Minimallohn 15 Mark (bei Beköſtigun 
Hauſe des Meiſters 6 Mark); 3) prozentuale 
erhöhung für Extraſtunden. Wenn dieſe Forde 
bis 1. Oktober nicht angenommen find, erſol 
Kündigung. 1 
* Melbourne, 28. Auguſt. Eine Verm 
zwiſchen den Rhedern und den Ausſtändiſchel 
eifrig betrieben. In Folge des Ausſtandes der 
arbeiter mangelt das Gas und ein Theil der 9 
iſt nicht beleuchtet. Die Ausſtändiſchen verſuchlen 
und in Newcaſtle, wohin eine Batterie Artikel 
ſchickt wurde, Nichtunioniſten am Arbeiten 3% 
hindern. Die Lage iſt augenblicklich ruhige 
Der Generalrath der Union der engliſchen Dow 
— mit einer Mitgliederſtärke von 500,000 Ma 
hat beſchloſſen, zur Unterſtützung der in Auf 
Streikenden einen Wochenbeitrag von einem 9% 
pro Kopf während der ganzen Dauer des Ste 
erheben. Nach einer Mittheilung, welche John! 
am Donnerſtag in einer Verſammlung des € 0 
Gasheizerverbandes machte, hat der Dockarbeie 
band bereits 1000 Pfund Sterling für die 
ſtändigen bewilligt; die Arbeiter im Albert-®" 
Dock hätten ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt, jeder! 
wöchentlich beizuſteuern. Durch das Vorgehen 
in nächſter Zeit in Liverpool tagenden Gewa | 
einskongreſſes würden binnen 14 Tagen 20,000 
Sterling nach Auſtralien geſandt werden. 


Vermiſchtes. 7 
* Berlin, 29. Auguſt. Der Feſtzug 
Deutſchen Bundesſchießen koſtete nach den jeh 
ſchloſſenen Rechnungen 74,891 Mk. Urſpriß 
waren 40,000 Mk. angeſetzt. Die Koſtüme 
koſteten 43,329 Mk. — In einem HOW 
Weſten Berlins hat ein dort mit ſeiner 
ſeit Dienſtag wohnender Kaufmann aus Operdil 
heute früh zuerſt ſeine Frau vergiftet und 
einen Revolverſchuß getödtet und dann ſich jelbi 
dem Fenſter geſtürzt. Die Motive zur Thal, 
noch nicht bekannt. — Die diesjährige Laſſalle 
welche zum Sonntag, 31. d. M., als dem Toll 
Laſſalles, von den Berliner Sozialdemokraten a 
iſt, ſoll zunächſt in Friedrichshagen ſtattfinden 
Ein nahezu unglanblicher Gaunerſtrei 
vorgeſtern in der Meſchen Stehbierhalle IE 
Friedrichſtraße verübt. Unter den zur Frühllll 
zahlreich verſammelten Gäſten befand ſich auch 
junger Mann, der in Hemdärmeln und mit vorgebul, 
weißer Schürze in dem Lokal ſich bewegte, 4 110 
zur Bedienung gehörte. Neben dem Reſtaurgn 
raum befindet fi die Vorrathskammer, in dh 
Herr M. ſehr häufig trat, um dies oder Te 
zuzubereiten bezw. herauszuholen. Mk dieſer 179 
heit des Gaſtwirths war der Mann mit der weißen Ai 
offenbar vertraut; denn als M. wieder einmd ter, 
Vorrathskammer getreten war, ging jener hinten 
Ladentiſch und machte ſich an der Kaſſe zu ar 
Jedermann Schloß aus ſeinem Koſtüm und Venef 
daß er ein Recht habe, ſich dort zu bewegen 
Allem aber konnte Niemand annehmen, daß do, 
Augen ſo vieler Menſchen der Mann etwas Unt 
thun würde. Es fiel auch weiter nicht au 
letzterer ſich durch die nach dem Flur führende 
hinaus begab, und die Gäſte wurden erſt aufmel 
als M., in das Lokal zurückgekehrt, beim Au 
der Kaſſe zu ſeinem Schrecken bemerkte, daß 
derſelben 2 Einhundertmarkſcheine fehlten, und 
darob ſchlug. Der Kriminalpolizei iſt die Mit 
von dem Gaunerſtreich gemacht worden, deſſen Ti 
Ausführung zeigt, daß er von einem der gerielt 
Spitzbuben begangen worden iſt. 
* Rudolſtadt, 28. Auguſt. Die Influeng 
wieder aufgetreten und iſt in zunehmender Verhreß 
* Kiew, 29. Auguſt. Im Mühlen⸗ und He 
Viertel am Dniepr brach in der vergangenen! 
Feuer aus, welches zwei Dampf⸗Sagemühlen 
eine Dampf⸗Kornmühle mit ihren Vorräthel, 
nichtete. Der Schaden wird auf 200,000 Rubel gels 
* Kiel, 29. Auguſt. 800 Mitglieder ben 
amburg tagenden Architekten⸗ und Ingenieure, 
ſind Vormittags hier eingetroffen, beſichtigten 9 
vollen Betriebe ſtehende kaiſerliche Werft une 
Germaniawerft und fuhren ſpäter den deutſchel 
öſterreichiſchen Geſchwadern entgegen. 40 
* Lübeck, 29. Auguſt. Nach hier eingeg ul 
Nachricht traf der Dampfer „Marie Louiſe“, 
Nachtweg, der geſtern aus Petersburg ausge 
war, unterwegs ein entmaſtetes, hilflos treit 
Schiff, rettete die geſammte Mannſchaft und 1 
mit derſelben nach Petersburg zurück. 5 


Telegraphiſche Nachrichten 

Sigmaringen, 29. Auguſt. Der Fürst 
Hohenzollern und der Prinz⸗Thronfolger F ul 
von Rumänien find nach Potsdam abgereiſt, "I 
daſelbſt am nächſten Sonntag ſtattfindenden 00 
der Tochter des Erbprinzen Wilhelm von Hohende 
beizuwohnen. f 


or. 
hel, 
hi 


deut 

Halle a. S., 29. Auguſt. Die mittel 9 
Salinen führen hier vom 1. September d. gie 
gemeinſchaftliche Verkaufsſtelle ihrer Produ 


Paris, 29. Auguſt. Der ehemalige on 
Picard ſoll an Stelle Firmanns Gouverne in! 
Algerien werden. — Geſtern und heute haben gef 
ſchiedenen Theilen des Landes wiederum eh 
Stürme, die große Verheerungen angerichte 
gewüthet. Prob 

Madrid, 29. Auguſt. In den Kale 
Alicante, Badajoz, Tarragona, Toledo un fon 
find geſtern 72 Choleraerkrankungen vorg 
darunter 36 mit tödtlichem Ausgange. rie Ar 1 

Melbourne, 29. Auguſt. Eine Batterie etrof 
iſt hier, um Ausſchreitungen vorzubeugen, 1 ert 
Die Vereinigung der Arbeitgeber 9 Be 
ſtändig. Eine Zuſammenkunft der Rhe eher N 
von Kohlengruben, ſowie anderer Arbeilge,, © 
am 5. September in Sydney ſtattfinden. e von 
welchen der Bürgermeiſter von Melbourn 


ab 


Arbeiterunion erhalten hat, verlangt die gleichzeitige Produkten⸗Börſe. Spiritusmarkt. x 
öſung aller Meinungsverſchieden len en den | Cours vom 29.8. | 30.18. Danzig. 29. Auguft Spiritus pro 10,000 Liter ig 
rbeifgebern und Angeftellten. Die Lage hat ſich] Weizen Auguſt | 200,— | 209,— ag a ni eh rip ne > 
auch bereits gebeſſert, doch iſt die Stadt ohne Gas. Sept.⸗Okt. 1187,76 | 190,— fe e al Yontingenster 2400 Ob. Idea 3 
Die einheimiſche ſowie die überſeeiſche Poſt wird nicht | Roggen höher. fingentirt 40,50 Br. = Auguft nicht tontingentirt — Gd. 
efördert. Die großen Schifffahrtsgeſellſchaften be⸗ Auguſt 173,.— | 173,20 ie Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 33, 0 Gd., pro 
dienen ſich der Seeleute, die den Nicht⸗Unioniſten an⸗ Sept.⸗Okt. 165,50 | 168,20 | November⸗Mai nicht kontingentirt 32, % Gd. 


gehören. Die Mannſchaften von fünf Küſtenfahrern 
weigerten ſich, ſich dem Ausſtande anzuſchließen. Die 
Küſtenſchifffahrt mit Queensland und Neuſeeland wird 
zum Theil von Nichtunioniſten aufrecht erhalten. 


Stimmen aus dem Publikum. 


etroleum loco 
üböl Auguft . 2 
Septbr.⸗ Ott. 
Spiritus 70er Aug.⸗Sepft. 


Königsberg, 30. Auguſt. 


23,30 23,30 
61.50 61,60 
59,80 60,20 
39,60 40,20 


Stettin, 29. Auguſt. Loco ohne Faß mit 50 4 Konfum: 
euer 58,60 loco mit 70 „A Konſumſteuer 38,80 A, pro 
— 37 50, pro September⸗Oktober 37,00. 


(Von Portatius und Zuckerbericht. 


Fur Form und Inhalt auer unter diefer Rubrik veröffentlichten Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ Magdeburg, 29. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Zuſchriſten übernimmt die Redaction keine Verantwortung. wiſſtonz-Geſchat) e 0 * aa — * 1005 88 pCt. Rendement 
wa 8 0 —.—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,30. — 

Unterhalb des St. Annen⸗Kirchhofes, am ſoge⸗ Spiritus pro 10,000 L. excl. Faß. 3 


Tendenz: Ruhig. 
Zufuhr: 45,000 Liter. 
Loco contingentirt x 
Loco nicht contingentit . . 
September nicht contingentirt 


nannten St. Annen⸗ 
entſtanden, welche 

Punkte des St. Anr 
Chauſſee benehmen. 
iſt zur Ziegelanfuhr 
St. Annenkirchhof f 
ſahren, daß 


Platz, ſind einige neue Gebäude 
die Ausſicht von dem ſchönſten 
ienkirchhofes auf die Weingarter 

Zum Bau dieſer Grundſtücke 
der Privatweg, welcher über den 
ührt, benutzt und derartig ausge⸗ 
die Abflüſſe der Rinnſteine vom Innern 


Königsberger Produectenbörſe. 


eſt. Gemahlene Raffinade mit Faß —,—. Melis I mit 
Notirungen fehlen, weil keine Käufer aus 
nd da Raffinerien zumeiſt ausverkauft haben. 


. 61,00 & Brief. erſter Hand u 


40,50 
40,50 


” ” 


Viehmarkt. 
Berlin, 29. Auguſt. Städtiſcher Central⸗Viehhof. Am 
heutigen kleinen Markt waren aufgetrieben: 212 Rinder, 
verkauft 180, Preiſe unverändert; 1057 Schweine, Ia 63, 


Georgendamm dort ſtagniren und die Luft verpeſten. | 28. 29. Ua 6468 4, oußoertauft; 18 Kälber, In a — 
Wer hat für die kurze Strecke von der Hommelbrücke a 4 2 Tendenz. Site nr 100 Pfd. Markt nicht geräumt; 590 Ham⸗ 
bis zum Kirchhofe für Renovirung zu ſorgen? K. Gegen, boch. 15 We 18700 186.50 1 
PP — = Pd. 146,00 146,00 unverändert Elbinger Schiffsnachrichten. 
dels⸗Nachrichten Gerſte, 107/8 Pfd. 119,00 119, do. Ausgegangen: 
ande g afer, feiner 129,00 129,00 do. Am 29. Auguſt Segler Sophia, Kapt. Pahl 

Telegraphiſche Börſeuberichte. en weiße Koch 140,00 1400 do. — Fr r 

Berlin, 30. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. W n Am 29. Auguſt. Segler Sieverine, Kapt. Tervnn, 
98 7 Fe hifche Pf . 5 Er 30.8. Danzig, den 29. Auguft 55 leer ne 4 8 1 5 

pCt. reußiſche Pfandbriefe 97,90 98,— . ur ; ; „Am 29. Auguſt. egler Honnegina, Kapt. Mulder, 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,—| 98,10 be DL 1758 4 Heibunt tnlärbitd 1811824, % 125 5 Fonigsberg. 5 N 
Oeſterrelchiſche Goldrente 96,50 | 96,50 hochbunt inländiſch 182— 184.4, Termin Sept. Okt 126pfb. | =-wummmmmmmmmmenmemmemmmmemmemummnennee — 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91,70 91,80 zum Tranſit 148,00 , per April » Mai 126pfd. zum Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach 
Neale anknoten 246,20 247,— Tranſit 149,00 4 inmaligem Verſuch ein treuer Kunde des Ver- 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,70 182,70 Roggen: Unverändert. Inländ. 146—146 „A, ruſſiſch und einmaligem 2 s Mey & E 
Deutſche Relchsanleihe - 107,10 | 107.20 volniſch zum Tranſit 103-106 „4, per Sept.-Dit. 120pfb. | ſand⸗Geſchäft ey K Edlich, Leipzig⸗Plag 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 106,60 zum Zranfit 103,50 „4, per April-Mai 12 pfd. zum Tran: witz, werden, was ſich einfach ſchon daraus erklärt, 
EbCt. Rumän ler 5 fit 103,00 „A daß die bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den 

Et. 22 102.2011090 Gerſte: Inländiſch 128—143 „A 1 . s 

Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,20) 113.30 Nübjen: Inländiſch 120 — 1254 erſten Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. 


Hafer: Inländiſch 1244 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. Auguſt 1890. 
Geburten: e Wilhelm 
Fietkau S. — Tiſchler Carl Budweg 
T. — Fleiſchermeiſter Auguſt Kuſch T. 
— Lehrer Eugen Loeck S. — Fabrik⸗ 

arbeiter Reinhold Kuhn S. 
Eheſchlieſungen: Arbeiter Carl 
Krauſe⸗Elb. mit Wilh. Borchert⸗Elb. 
Sterbefälle: Arb. Wilh. Zarocka 
S. 3 M. — Arbeiter - Wittwe Maria 
Hohendorf, geb. Liedtke, S. 3 J. — 
Arbeiter Hermann Hein, 29 J. 


Sheen 
Die heute früh erfolgte glück- 

liche Geburt eines Mädchens zeigen 

8 hocherfreut an 

; Landsberg Oſtpr., den 30, 
Auguſt 1890. 

> 


Amtsrichter Zippel 
und Frau. 


| CET II WWW 
lädt. Höhere Föchterſchule und 


Lehrerinnenſeminar. 


Zu der am Dienftag, 2. Septem⸗ 
per gelegentlich des Sedantages 
Morgens 8 Uhr ſtattfindenden 


Feſtfeier 


Zur Feier des Sedanfeſtes 
ag Sonntag, den 31. Auguſt, in 
er Markthalle ein 

T Tanzkränzchen ug 
ſtatt, wozu wir unſere Collegen und 
Freunde ergebenſt einladen. — Anfang 
6 Uhr. Das Comité. 


Weingrundforst, 


Dienftag, 2. September c.: 
Große Feier des 20jährigen 


Sedanfeſtes. 


CONCERT 28 
Schlachtmufik Feuerwerk 


Näheres in ſpäterer Annonce. 


Die Vermiethung der 
Synagogeuſitze 


pro 1890/91 findet von Sonntag, den 
31. Auguſt ab bis Montag, den 
S. September er., täglich Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, bei Herrn M. Lands- 
berger jtatt. Die näheren Beſtimmungen 
des Regulativs ſind in der Synagoge 
durch Anſchlag bekannt gemacht. 
Elbing, im Auguſt 1890. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 


u. ſ. w. 


> 
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bechre ich mich, die geehrten Eltern Gemeinde. 
unſerer Schülerinnen, ſoweit der verfüg⸗ Jacobi. 
bare Raum es geſtattet, hierdurch er- - 
gebenſt einzuladen. =] Zwei Drittiheile der 
Director Dr. Witte. Menschen leiden an 
= Bandwurm. 
i x ige E idewürmer 
S Belt en elde e ſchmerzl 
= ichardMohrmann,Borlin, Moabit 
= Calvinſir. 40, T, früher Noffeni. Sach 
= Tauſende von Atteſten. Proſpect 
X | gratis zogen Retourmarke. Bwauzige 
1 8 jährige Praxis. 
2 
ba Johannistrieb.” 
Behufs Theilnahme am Sedan⸗ S Ein goldanes Such für Alle, welche 
Beitzuge verfammeln ſich die Ditglie-| e son Kal 
der um 12½ Uhr in der Turnhalle. ID | reis: 1 Dark in Vriefnarten 


Elbing, den 30. Auguſt 1890, 


| Der Vorſtand. 
Veſtpr. Propinzial-Jechtverein. 


Sonntag, den 31. Auguſt 1890: 


Iprach⸗ und Reiſeführer. 
Praktiſch und leicht faßlich. 


Parlez-vous francais? (Fran 1.18, 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M 40 Pf. 


an Do you speak E engl.) 12. 
Delheiligung am Sedanfeſte. Sur. eh . M. 20 P. un 1080 ff 
Verſammlung im Vereinslokal, Gold. 800 1 re N (stal) 6. Aufl. 
, Yo kantennhacit d DR, 50 
Lan“ Uhr, — Abends . Uhr:] Geher A. 30 ff, ert Tul. 50 Sf 
ANZ im Vereinslokal „Goldener] Fala Vmee, vort ö f 


öde, 


> Bei Regenwetter findet der 
Tanz um 


1 Uhr ſtatt. 
her Vorſtand. 
die Mitglieder des Vereins 


werden erſucht, ſich a e 
dahlreich zu betheſligen ansmarſch rech 


ort ez 2 ortug. 

Geh. 2 M. 50 Pf. N u) 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 


gen. 1 M. 50 Pf. 5 
Sollte das Sedanfeſt 8 cesky (Böhm.) Geh. 1 M. 
Jo findet in Vogelſang verregnen, mud In magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 


50 Pf. 
Möwisz Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 


Sonntag, den 31. d. M. 


n der Bürger⸗Reſſource 


brechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
1 Wi Oer 150 Pen Sie Türkisch? Gch. 2 m. 
Sprechen Sie Neugri 
att. Entree pro Perſon 30 Pfg. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. — 
Anfang 7½ Uhr Abends. 8250 ß. Arabisch? Gch 2 N. 
Otto Pelz. 
\ = Koch’s Deutschland-Führer. Cart. 
„Gold. Löwe. mr € 
| Wa e * Koch's Europa-Führer. Cart. 1 M. 
N . : 20 Pf. 
Rinderfleck. u 755 C. A. Koch’s Verlag. 


Zu einem Verſuche ift nur zu rathen; näheren Auf⸗ 


An die Bewohner 


des Stadt⸗ und Landkreiſes Elbing. 


Frauen⸗Dank. 


Die raſtlo 
Auguſta auf allen Gebieten der Nächſtenliebe ausgeübt hat, 
Frauen ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. 
ländiſche Frauen⸗Verein, der in der h 
ſondern auch die übrigen Deutſchen 
deren gemeinnützige Beſtrebunge 
Förderung fanden, müſſen es 
eßlichen Führerin und Beſchü 
icher e darzubringer 
u die 
Beſchluß gefaßt, 
„Frauen⸗Dank“ 
Die Abſicht iſt, 
hochſeligen Kaiſ 
Jahre 1879 begründeten Stiftung „Frauen⸗Troſt“ zu vereinigen. 
nützigen und wohlthätigen Unternehmungen ſämmtlicher Deutſchen 
unter dem Rothen Kreuz, denen dieſe Stiftum 
werden hierdurch im Sinne der in Gott ruhenden 
und gefördert werden. 
An alle Frauen und Jun 
hiermit der Aufruf, zu dieſem nationalen 
denn es würde dem wah 


l. 


entſprechen, wenn die Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden 
beſchränkte. Damit alſo jeder Deutſchen Frau die Möglichkeit gegeben werde, die 


Gefühle der ehrfurchtsvollen 
zu bringen, bitten wir um einmalig 
zehn Mark. Auch die kleinſt 


Der Preußiſche 


Der r 
er Württembergiſche Wohlthätigkeits⸗Verein. 
Der Badiſche Frauen⸗Verein. 
Das Patriotiſche Juſtitut der Fraue 
Der Mecklenburgiſche Marien⸗Frauen⸗Verein. 
Zur Empfangnahme von Gaben iſt dankend bereit 


Vaterländiſche 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Lala Frauen Bereinz. 
Selma n 


Marie Krüger. Anna Giebler. Elise Stobbe. 
Cäcilie Seeliger. Fanny Töppen. 
Franziska Laudon. Margarethe Borgstede. 


Magdalene Riebes. Selma Grall. Emma Räther. 


Antonie v. Plocki. 
Eiditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Johanna Dorendortf. 
Hugo Breitenfeld, 


Schriftführer. Landrath. 


Emilie schmidt-Lenzen, Vorſitzende des Land-Kreis-Vereins. 


Für unſer Butter⸗Engros⸗ 
ſchäft ſuchen wir eine 


ahne um e ee en 
ragulsn = 10% (un g | Ge 
uunumesun "A 


ſe Thätigkeit, welche Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
wird den deutſchen 
Nicht nur der Preußiſche Vater⸗ 
ochſeligen Kaiſerin ſeine Stifterin verehrt, 
Frauen⸗Vereine unter dem rothen Kreuz, 
n bei Ihrer Majeſtät alle Zeit die einſichtsvollſte 
aher als eine Ehrenpflicht betrachten, ihrer unver: 
perin über das Grab hinaus den Zoll unauslöſch— 


ſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten Vereine den 
eine Sammlung zu veranſtalten, deren Ergebniß unter dem Namen 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin überreicht werden ſoll. 
die Erträge der Sammlung mit der von Ihrer Majeftät der 
erin Auguſta zur Feier des goldenen Hochzeits⸗Jubiläums im 
Die gemein⸗ 
rauen-Vereine 
in ſo hohem Maße gedient hat, 
ı Proteftorin von Neuem belebt 


gfrauen unſeres Deutſchen Vaterlandes ergeht 
J Liebeswerk nach Kräften beizutragen, 
rhaft volksfreundlichen Sinne der hohen Verklärten nicht 


Dankbarkeit für die hochſelige Kaiſerin zum Ausdruck 
e Gaben von zehn Pfennigen bis zu 
e Beiſteuer darf des wärmſten Dankes ſicher ſein. 
rauen⸗Verein. 
che Frauen-Berein. Der Sächſiſche Albert⸗Verein. 


Der Heſſiſche Alice⸗Frauen⸗Verein. 
— des — — — Sachſen. 


Etzdorf. 


ſchluß über die reiche, jeden Anſpruch befriedigende 
Auswahl giebt der illuſtrirte Epezial⸗Catalog 
über Cigarren, der neben einer Menge billigſter 
bis hochfeinſter Tabak⸗ und Cigarren⸗Sorten eine 
beſondere Ausleſe von Pfeifen und Cigarren⸗Spitzen 
aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlangen 
unberechnet und portofrei. 


———.. —„— 
Schon ein flüchtiger Einblick in die mit einer 
Menge zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Speeial⸗ 
Cataloge über Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. 
des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Leip⸗ 
zig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswahl 
der geführten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegen: 
ſtände überzeugen. Und dieſe prächtigen Sachen be⸗ 
währen ſich trotz aller Billigkeit vorzüglich, wie das 
von Waaren der weltberühmten De ja auch nicht 
anders erwartet werden kann. er wirklich ſolide 
Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ und 
Wand Uhren, Regulatoren, Muſikwerke zu 
kaufen beabſichtigt, der möge die Speeial⸗Cataloge 
über Uhren und Schmuckgegenſtände verlangen. 
Dieſelben erhält man unberechnet und portofrei. 


Ein berühmtes Heilverfahren. 


Koſtenfrei für Jedermaͤnn hat die Direktion 
der Sanjana Company zu Egham (England) eine 
neue Aufl der Sanjana Heilmethode in deutſcher 
Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethode 
iſt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und 
beweiſt ſich von ganz wunderbarem Erfolge bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, 
chron. Lungencatarrh, Verhärtung der Lunge, 
tuberculöſer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei 
Nerven-, Gehirn- und Rückenmarks⸗Leiden, ſowie 
bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der Sanjann Com⸗ 
2 Herrn Faul Schwerdfeger zu 

eipzig. 


7. u. 8. Oktober 
Ziehung der erſten Klaſſe der 


königlich Preußiſchen 
Klaſſen-Lotterie. 


1) Originallooſe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden, und deren 
Erneuerungen zum amtlichen Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich 

J/1 à 110 M., ½ a 55 M., ½¼ a 

27½ M., ½ a 15 M. 

2) Originallooſe, die beimirim De- 
pot belaſſen werden, gebe pro Klaſſe 
½ a 56 M., ½ a 28 M., ½ a 
14 M., ½ a 7½ M. Wer der 
Erſparniß von Porto und Umſtände 
wegen alle Klaſſen vorauszubezah⸗ 
len wünſcht, hat für alle 4 Klaſſen 
einzuſenden für / 220 M. ½ 110 
M., / 55 M., ½ 28 M. 

) Antheillooſe gebe ich pro Klaſſe 
J a 14 M., ½ a 7 M., ½ a 

3½ M., ½ à 1¼ M., ½ al 

M. Bei Vorausbezahlung aller 4 

Klaſſen / a 55 M. ½ a 27½ M., 

76 a 13%, M., 52 a 7 M., 7 

a 3 M. 

Liſtenf allestlajjen ! M., Porto 10 Pf. 

Gutſituirte Wiederverkäufer geſucht. 


Richard Schröder, 


Banfgejchäft, 
Berlin W 8, Taubenſtraße 20. 


gegr. 1878. 
Vorſchriftsmüßzige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stüc für 3, 50 M. us 
Die Poſt nimmt ohne Firmen-Druck 


5 Mk. 
H. Gaartz’ f 
Buch- und Accidenz- Druderei, 
Elbing. 


Ein Schlafſopha 
ſehr billig zu verkaufen 
Neuſt. Wallſtraße 12, 


DDD 
FEREE 2 BEER 72-7220 a 
ahmladenv uangom Bwayl-ugua e Molkerei Dr] Wochenmanktpreiſe pi Elbing 
-unpagau al TUCH aun in feinſter Centrifugen⸗Süß⸗ ae 
eee IL uv mamuandag hm-Butter i owie Roggen p. Schfl. gute „ 5705,90 
2 ang A e d Man ien ir ranten a , Bi 
wg ne wg ne a \ 3 1 - a4 TEEN 
10%) a „x ‘gb ag ahn kinen Lieferanten in guter Pe per Schfl., A E en 
un she ges "a Sandbutter NT dee 
2 un mag ‘N ' gun ‘ Hafer per Schil., gute „  3,30-83,40 
9 dato! (ougug WR) ning do. mittel „ 3,00 —3,10 
— Ko ds Proebster & Aurass an i e 
— troh, , p. ogr. 280-8, 
Bernburg (Anhalt). Den ver 100 Mlogramn . . 280340 
= — . —— ——»ü'́ͥñ ı Kartoffeln per S. effel 5 1,50—2,00 
Mannesschwäche Barometerftand, Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0.500,60 
h lt gründlich und andauernd Elbing, 30. Auguft, Nachmitt. 3 Uhr. ]E 8. & mente fleiſch „ rec 
eilt gründlich und andauernd WE | 4 5 " 30 b. 
Prof, Med. Dr. Bast le Ten 
0 „ ’ 5 — exäuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 
Wien IX., S 6 R — Schweineſchmalz, bieſtges „ 0800.90 
Porzellangasse Zla. eſtä 3 — ee do. amerik. „ 0,38 — — 
Auch brieflich. Schön Wetter 3 — Butter per 1 Pfund . . 0.90100 
i haben das Werk: Veränderlich Be Eier 60 Stüd . . u... 2.80— — 
Wan e = ühner, alte, per Stück 1.00 1.30 
„Die männlichen Regen u. Wind 9 —— L 7 ra» 
* 9 ken 2 0,60 0,80 
Schwächezustände,deren Viel Regen. 5 — — in a.” 100-140 
Ursachen und Heilung.‘ Sturm —— Tauben der Boat 0.750,85 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 7 — Kumſt per Schock 4.505,50 
incl. Frankatur. 2 — wiebeln per Scheffel. . 7,50 8,00 
Wind: SSO. 16 Gr. Wärme. urlen per Mandel 0,30 —1,50 


ee | 


8 
7 5 H a 8 
5 Arcus & Per 13 80 11 2Wollhenden 82550 Beinkleider 
oh 9 15 für Herren und Damen. 
5 
7 
a 
* 
2 


. he em , Eis 8 1 8 ang 


= 15 nach Prof. Jäger. der a 


7. Fiſcherſtr. 7. Rormalhemden und -Hofen 


fammil. anderen Manufacturwaaren 


auf das N Reichhaltigſte ug ausgeftattet; empfehlen jeden Artikel 
staunend billig. 
Die Reſtbeſtände Frühjahrs⸗ und 
Sommer ⸗Waaren, 
fowohl in Confection wie Schnittwaaren, 


Geſellſchaftstücher, Kopfhüllen, 
Woll-Shawls, 


Handſchuhe. 


Den ren 


der ne Er 2 RB joe Preis, 


R 
7 
a 2 
75 * 
5 2 
R = HR Pantentgeſtricke Herren ⸗Hoſen. 4 
Größte Auswahl. Prompte Bedienung. 3 bannen, du tdi rosen inter⸗ Tricota ei 
2 242 2 Aimen- u. MWadehen-Hosen 
Unbedingte Neellität. 5 mit Strich f 
Durch die von uns für den erſten Fabriken perſönlich eingekauften 3 H Woliwesten 2 
Waaren iſt unſer Lager für die "N für Damen und Mädchen. 1 1 
Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 8 le a w l Iuwaaren 
ſowohl in uUnterröcke. BE | . 6 f 
7 2 58 Patentgestrickte Tricots |& zeige gi ent fl 
Herren-, Damen: und Kinder⸗Confeckion FH Some 171 Rübe Wittwe h 
ls auch Bar für Kinder 0 
9 mit Seitenſchluß. 2 f n . i 
Leibbinden, Kniewärmer, i 
2 d B I An Strümpfe, Socken, Strumpflüngen, 16. Liſcherſtruße 16. 6 
einen⸗ un aumwollwaaren, 7 4 
. Ueberziehstrümpfchen, |y Durch perſönlichen Einkauf großer Poſten in den größten 
Gardinen, Teppichen, Möbelſtoffen, Läufer, ve Kinder⸗Mützen, Trieutkleidchen, Fabriken des In⸗ und Auslandes bin ich in den Stand geſetzt, 
ſowie 1 Woll-Jäckchen u. Röckchen, [a| einem geehrten Publikum vorzüglichſte Prima⸗Waare ganz 
5 Trieottaillen, 4 beſonders preiswerth liefern zu können. 
* 
2 
H 
H 


TEE EEE 


K — 79 


| Medieinal- Tokayd 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. 
1! Chemiker Dr. ©. 


Dr. Hpranger'ſcher gehensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen 1 Gicht, 
Reißzen, Zahn⸗, Kopf, Kreuz⸗, 


5 Beite u, billigſte Bezugsguelle für garantirt 
neue, Doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


ettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 1 ig 
gute neue N per Pfund für 60 Pfg., 


Vdeebzezesose eee sense 


& 
5 
© 
05 
i 
| Kleiderſtoffen Wolle, Halbwolle, Seide, 
75 
& 
& 
7 
& 
& 
85 


15 ap i re Nied u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 80 an 1 M. 25 P Is: Beute 
müſſen für jeden nur annehmba N, müdung, Schwäche, Abſpannung, Halbhaznen 1 ar. 960 fn weiße Polar | N ee. 
Preis geräumt werden. Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben | federn 2 Mk. und 2 M. 590 . 1 1 } e 
in allen Apotheken & Flacon 1 Mark. 80 . 1 g f ‚3.50 \ f 
| fg. und 5 Mk.; ferner: 5 0 Abelsche Ern. Stein 
a an an m an a a ana ann. Al 9 | } irthſch afts⸗ Ele K i 3 (ehr Mär) 3 5 at und | in 

18 2 $ um Koſtenpreiſe. — ügen ar 

2 anerk. best. Fabrikat e e e e Ghee Men | Erdö-Bönye 


janinos v. 380 M. an; Flügel. findet ein anſtändiger junger Mann bei Tokay 
Kostenfreie, Awöchentl. Probe-] Stellung in Ramten per Gr. Gem⸗ 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. mern. Meldungen bei der Guts-Ad⸗ 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.61.] miniſtration daſelbſt. 


gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
arne e 
Pecher & Co. in Herford i. West. 


garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 

Krankheiten 


ſCoum ion ıstager] 


von 


Glac&handschuhen. ed RETTET nn 1 empfohlen, vorkanft 
= 1557 erschienene Schrift des Med. zu S- iser 
Als außerordentlich billig Mala De Mr über dan 3 197 
2 Marienhurger Perde-hattei. 1 S ma 
rund Kork ussen, 


ferner zu nabe boi 


200 Paar 55 3 
= 3fnöpfig, 

|_Baer_ Me. 1,25. | 
200 Paar coul. Lammleder⸗ 
a handſchuhe, An. mit ſeidener 
breiter Naht 

i ür 1,85 N. 
150 Paar ſchwarze Lammleder⸗ 
handſchuhe mit 4 Agraffs, 
ſeidener Naht, 
Lr 
150 Paar däniſche Handſchuhe 


sowie dessen radicale Heilung zur 
3 empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Benät, Braunschweig. 


0 3 
7 Taufe: Kl. königl. 
15 Pr Kl.⸗Lott. 
N und zahle pro 4 
72 M., ½ 36 M., ½% 18 M., 


3 1 9 M; event. per Woftauftrag. u 


Ziehung al am 17. A 


und ev. folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85,875 M. 
a Hanpieewinne: ae f 
dabei fünf gesattelte etc. 


f Loose à 1 M., II Loose für 10 M., 


für Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 


Cajetan Hoppe in 
Wilh. Potrafky 


Adolph Schwarz 
Aug. Schmidt 
Felsenkeller 

Nickel, Berliner Chaussee L, 


Kussat, Burgstrasse 8, fe 
Chr. Kögel in Jungfer. - 
ger ‚RnB in Sanitel 4 


.. ER AT 2 r 8 
— .. ,p, ] , NEE 


5 | 125 „ kn. Carl 1 une. wu et pe 

EFF e den Linden 5 EEE Suche zum 1. October 
Glacéhandſchuhe, 2knöpfig, . 8 Ta x 
e Loose General. Debit, Berlin | Nr. 3 eine Wohnung 


von 3 Zimmern, wenn möglich ui 
möblirt und eins unmöblirt, zum 


— TEE 


—ͤ—ͤ— — 


Ein Tiſchler 


Hötel Luisen- Hof in l findet dauernde Beſchäftigung an der 
— neu renovirt im eigenen ruhigen Haufe 1888) ug | Kehlmafchine bei 
ahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaften 8. * nnd 


1,35. 1,25. 
Coul. Herren⸗Glacchandſch., 
Diooppelſtepper mit Agraffe, f 
Paar 1,75 Mk. 
HHerren⸗Glacéhandſchuhe 


Kreisb 


— Mittwoch, 3 Sept, d Juſtr. = L > 


ſchwarz weiß — —.— —— — er 
5 1,65. 1,45. PB 5 ER : x g ER 
Seidene Handschuhe] N 
; Naar Thon 0,50 an. | 4 1 iar 5 IR Ä 60 4 
Tricot-Handschuhe Pk 0 
Herren | [Samen] I inder 7 Meter dauerhaften Diagonalſtoff zu 0 5 Meter Knee 
6,30. 28. | D 0,5. | | 0,15. nei einem großen nn in allen möglichen nach allen Gegenden fraue in ia“ möglichen Farben zu einen 
1 h Farben. ) 9 5 warmen Franuenkleid. 
le aco J. Zu 5 Mark 25 Pf. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu S Mark 
3Mtr.Stoffzu einem vollkommenen 3 Meter eleganten Stoff zu einem 3 Meter extra feinen Kammgarnſg Meter Stoff zu einem feinen; Meter waſſerdichten Stoff # 
Feſte Größte Anzug in verſchwommenCarreau, in beſſeren Anzug. od. Streichgarn zu einem hochfeinen Damen-Regenmantel, in glatt oder!? 1 1 8 0 ie 
6 Auswahl! hübſch melirten Farben u. einfarbig. 5 Salon⸗-Anzug. Streiſen, hell und dunkel | ier J 1 ö 
8 75 Zu 6 Mark 60 Pf. An 13 Mark Zu 50 Pf. Zu 9 Mark Zu 9 Hark 1 
—. 6 Mtr. engliſch Lederſtoff für einen 3 Meter imprägnirten Stoff in Stoff zu el 5 N Stoff 1 
5 zu einer vollkommenen Wefte,3 Meter waſſerdichten Stoff zuſek Meter waſſerdichten S | 
near ae 5 eee find Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. einem Mantel oder — 1 
‚Bntugg waylogaanvg Zu 16 Mark 50 Pf. Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pf. Zu 12 Mark gie 


. Stoff für eine vollkommene, wajch-2 Mtr. Stoff, beſonders geeignet zul2 Meter 10 Cent. kräftigen 
ene u 1019 AU e Stoff 77 re Sefttagsanzug aus echte Weite in lichten und dunkelnſeinem Herbſt- od. Frühjahrspaletot zu einem Paletot oder Mante 9 5 
Lu 8 nz hochfeinem Bupking. Farben. in den verſchiedenſten Farben. waſſerdicht.— 


Zu 15 Mark 10 N 


Zu 9 Mark 
Zu 20 Mark 8 pong aodıylyag ud u: 
e ene Meter Bu iuſtoff zu einem Stof wur ehs ada asp ne HS Wees 41e Meter 10 Cent. ſeſten = einen 
vollkomm. Anzug, tragbar zu jeder Sal 5 Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. Maul 5 nz den neueſten Farben 1 
Jahreszeit, Sommer und Winter. e e De Paletot oder Man —ͤ 


Zu 10 Mark u 24 Mark ggg wee ın dog Zu 7 Mark Zu 24 Mark no, a 


Gänſebraten, Stoff zu einem hochfeinen Ueber- Meter echten, feinen Kammgarn⸗ unge uss L qualppauıg usgaug 21 Meter | 8 2 Meter Chineilla-Mode 
jeher in jeder denkbaren Farbe u.|ftoff, zu einem noblen Promenade- uo in zaavı Ae m ee? eter ſchweren Stoff für einen e einem extrafeinen Paletot, in > i 
Gänſeſchwarzſauer, 5 en jeder J Jahreszeit e ſtoff, z Anzug. N aul 2 Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. Onalitäten für Sommer u. Win 


Eisbein m. neuem Sauerkohl. 
Gerh. Reimer. 


Bägeſpähne, 


korb⸗ und fuhrenweiſe, verkauft ſehr billig 


Dumpffüge Joh. Müller, 


Zimmermeifter. 


se In BB Be Sana am SEE 2 Verena MEER ETUI LAEER SAD. Da. Ce che, 
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Ueber Wochen⸗Markthallen. 


(Sonderabdruck aus der „Deutſchen 5 
Verfaſſer Baurath Oſt hoff. 


ufer or drtthale ſchützt dagegen Käufer und Ver⸗ 


garen vor 
freien Verlehr 
aare 
brau 01 nen 
m 5 


die Wochen. darin abzuhalten, ſtehen denselben 


gänzlich zur Verfügun d 
wie auf den Mark 9, und es braucht hier nicht, 
unden ER re der Markt auf einzelne 


der Woche beſchränkt zu 
Markthalle Käufern an 
und alle Tage zur Ver⸗ 


1 = beſonders 
erichtet: 
eine weit beſſere und überſichlichere Ausftellung De 


polizeiliche Kont 
> Mast 95 DE rolle 


ma 5 5 Gründe: 


8 Br der Preiſe, leichte e Kontrolle 


au een möglich, ohne die 

| icht n Verse 

e 171 richtigen Verhältni 

di fee hältniſſe zu der Verwendung der 
ie Vorzüge, welche die Wochenmarkt 

Er hallen aufs 

in 1 55 find theils geſundheitlicher, theils gewerblicher z 


De Geſundh je fenpe ſpielt bei den Marktha 
8 eine große Rolle, jedoch nicht im — 
ine ſo große, wie bei den Schlachthöfen. Zur Be⸗ 
und dun g des geſundheitlichen 
dert des le gehören beſonders ausgebildete Sach⸗ 
gehende ge denn eine ſtrenge und bis ins kleinſte 
haken e Unterſuchung iſt nothwendig. In den Markt⸗ 
vr ga Ion eine oberflächliche Beſchau des be⸗ 
Zustandes der Leben smnite h ellung des genußfähigen 


der Schlachthof eine rein geſundheitliche 


A 5 der Lebensmittel 
daß dieſe Anlagekoſten in 


nießen, die 


er Verſorgung der Stadtbewohner mit Lebensmitteln, 


N 
S 


Zuſtandes der Thiere] d 


Anſtalt, zu deren Unterhaltung die Geſammtheit 
der Bürgerſchaft einer Stadt 1 mu 
und dafür ſelbſt Opfer bringen kann, ſo iſt die 

Markthalle weit mehr ein zweckmäßiges, gewerb⸗ 
liches Unternehmen, für deſſen Koſten (Verzinſung, 
Amortiſation, Unterhaltung und Betrieb) und für 
deſſen landläufigen Gewinn diejenigen in Anſpruch 

enommen werden können, welche in erſter Reihe die 

0 Ynmehmtigteien und Vortheile der Markthallen ge⸗ 
Verkäufer, denen nicht mehr ſo viele 
Waaren und ſo viele Kleider verderben, die mit 
. ſtetigen Preiſen rechnen, die ihre Geſundheit beſſer 
als bisher erhalten und unter Dach und Fach ihre 
Geſchäfte abwickeln können. 

Dieſe Erwägung führt zu dem naheliegenden 
Schluſſe: Schlachthöfe werden richtiger von den 
Stadtverwaltungen erbaut und betrieben, Markthallen 
dagegen befinden ſich beſſer in den Händen von Pri⸗ 
1 und Geſellſchaften. Iſt es doch ſtets erforder⸗ 

lich, mit dem Betriebe der Markthallen einen Groß⸗ 
handel einzurichten, der ſtets und überall ſchon jetzt 
ſich in den Händen von Privaten befindet. 

Es iſt auch Thatſache, daß ſämmtliche Markthallen 
Englands von einzelnen Perſonen oder Geſellſchaften 
erbaut ſind und betrieben werden, wie es auch That⸗ 
ſache iſt, daß eine Geſellſchaft mit Genehmigung der 
Stadtverwaltung vor etwa 5 Jahren in der 22,000 
| Einwohner zählenden Reſidenzſtadt Oldenburg eine 

Markthalle errichtete und ſeitdem zu allſeitiger Zu⸗ 


f verwaltet. 
einer Markthalle muß der 


der Eröffnun 
1 auf den 7 —. unden verboten und in 


die erg 8 werden. 
urch die Vermiethung der Plätze in der Halle 
an die Verkäufer wird eine Fo erzielt, 5 
die Koſten für Amortiſation, Unterhaltung und Be⸗ 
trieb der Halle deckt und eine genügende Verzinsung 
des Anlagekapitals ſichert, ſobald die Möglichdeit ge⸗ 
2 iſt, dieſe Platzmiethen mit allen dieſen Koſten 
n Einklang zu bringen. Nun iſt es aber ſicher, daß 
3 Plazmethen ſieis ſo gering ſind, daß ſie weitaus 
durch die Minderausgaben für Waaren und Kleider 
der Verkäufer, welche durch die Markthallen erhalten 
en, gedeckt werden, ganz abgeſehen von den 
unetzmlichkeiten, welche Käufer und Verkäufer durch 

ie ee: haben. 

größer die Annehmlichkeiten ſind, welche eine 
Markthalle bietet, um jo mehr wird ſie ihren Zweck 
zu erfüllen im Stande ſein. Zu den größeren An⸗ 
b welche eine Marita der Neuzeit 
bieten kann, gehören Kühlräume zur Konſervirung 
ſämmtlicher Lebensmittel, Räume, welche mittels 
künſtlich gekühlter Luft auf einer Temperatur von 


etwa ＋ 4 Grad Celſius erhalten werden. Solche 


5 Kühlräume bieten große geſundheitliche und wirth⸗ 


ſchaftliche Vortheile. Erſt die Kühlanlage macht die 
Markthalle, als Stapelplatz aller leicht ver⸗ 
derbenden Ledensmittel, zu dem, was ſie ſein 
ſoll, zu einem Orte zur Erhaltung der Lebens⸗ 
mittel. Erſt durch die Kühlanlage iſt die 
Markthalle im Stande, die Preiſe der Lebensmittel 
möglichſt konſtant auf dem niedrigſten Satze zu er⸗ 
halten, weil ſie noch beſſer, als der Schutz vor Regen 
und Staub allein, ein Verderben dieſer Lebensmittel 
verhütet und es ermöglicht, die an dem einen Tage 
nicht verkauften Waaren bis zu den nächſten Tagen 
friſch, anſehnlich und verläuflich zu erhalten. Ueber⸗ 
dies iſt mit der Küchenanlage zweckmäßig eine Eis⸗ 
fabrikation zu verbinden. 

Von der Anſicht ausgehend, daß ein ſolches faſt 
rein gewerbliches Unternehmen, wie die Markthalle, 
wohl in Großſtädten in den kommunalen Händen 
gedeihen kann, in den kleineren Städten jedoch ſtets 
daran kranken muß, daß die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln — welche entweder überhaupt nicht oder in 
nicht ſo früher Jahreszeit als in den Großſtädten von 
der Umgegend der betreffenden Stadt auf den Markt 
gebracht werden kann — nicht in Großhänden liegt, 
welche, wie in Berlin, viele Hunderttauſende von Be⸗ 
wohnern mit Lebensmitteln verſorgen, und daß daher 
die kleineren Städte wohl eine Markthalle zu erbauen 
und zu betreiben, jedoch nicht eine beſſere und billigere 
Berjornung ihrer Einwohner mit Lebensmitteln herbei⸗ 
uführen im Stande ſind, — iſt in Berlin eine „Ge⸗ 
fellchaft für Markt⸗ und Kühlhallen“ erſtanden, 
welche es ſich zur Aufgabe macht, in deutſchen Städten 
Wochenmarkthallen zu erbauen und zu betreiben und 
beſonders die Städte mit guten und billigen Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen. 

Um aber den Städten die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, an dem Reingewinne, den die Markthalle | 
wirft, theilzunehmen und die Markthalle jederzeit | 
die ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen, ſobald die 
Lebensmittel⸗Verſorgung in die richtigen Bahnen ge⸗ 
lenkt und eine gute Verzinſung des Anlagekapitals er⸗ 
ki ei n ei b von Fo erwähnten Ges 
ell 57 0 den e Vorſchläge gem 

f Stadt ſoll das Recht W die Markt⸗ 
4 a allem Zubehör jederzeit zu erwerben, zu 
einem Preiſe, der vorher 5 vereinbart worden iſt. 

2) Beim event. Ankaufe der Markthalle ſeitens der 
Stadt wird für jedes verfloſſene Betriebsjahr ein ge⸗ 
wiſſer Betrag des Kaufpreiſes in Abzug gebracht. 

3) Die Stadt nimmt an dem d theil, 
der ſich in der Markthalle aus den Platzmiethen er⸗ 


giebt. 
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4) Die Stadt erläßt eine Marktordnung und ver⸗ 
pflichtet ſich, andere Markthallen weder ſelbſt zu er⸗ 
richten, noch durch andere Unternehmer errichten zu 
laſſen, ſo lange als die „Geſellſchaft für Markt- und 
Kühlhallen“ bereit iſt, zu gleichen Bedingungen die 
fel Bedürfniſſe entſprechenden Markthallen herzu⸗ 

ellen. 

Dieſe Geſellſchaft unterhandelt bereits mit 26 
Städten wegen bauung und Betreibung von 
Wochenmarkthallen und trifft Vorbereitungen, um die⸗ 
jenigen Städte, deren Markthallen von dieſer Geſell⸗ 
ſchaft erſtellt werden, mit beſſern und billigeren Lebens⸗ 
mitteln aus denjenigen Gegenden zu verſorgen, in 
welchen dieſe Lebensmittel früher und vollkommener 
engl werden, als in der Umgebung der betreffenden 


605 iſt dabei beſonders ins Auge gefaßt, daß die⸗ 
jenigen Lebensmittel, welche die Umgegend der be⸗ 
treffenden Stadt in guter Beſchaffenheit und in ges 
nügender Menge liefert, überhaupt nicht von auswärts 
bezogen werden, damit die kleinen Gartenbürger und 
Ackerbautreibenden durch etwaigen Zwiſchenhandel nicht 
geſchädigt werden, ſondern ihre Waare ſelbſt und direkt 
an den Konſumenten bringen können. Dagegen ſollen 
die frühzeitigen Gemüſe, die See- und Flußſiſche, das 
Wild und Geflügel aus ſolchen Gegenden bezogen 
werden, in denen dieſe Lebensmittel gut und billig 
ſind und in großen Mengen vorkommen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Schloppe, 28. Auguſt. Der Auftrieb zu dem 
geſtrigen Pferde⸗ und Viehmarkte war wegen des ſehr 
ungünſtigen Wetters verhältnißmäßig gering; das Ge⸗ 
ſchäft verlief deshalb auch ſehr ſtill. 

* Gollub, 28. Auguſt. Durch wiederholte ſchwere 
Geſchäftsverluſte haben die Inhaber des hiefigen 
Dampſſchneidemühlenwerks, Maurermeister Hinz und 

immermeiſter Lange, ihre Zahlungen einſtellen müffen. : 
s wäre bedauerlich, wenn dieſes induſtrielle Unter⸗ 
nehmen nicht wieder in Aufſchwung käme, denn über 
100 Arbeiter haben dieſer Firma ihre erte zu 


verdanken gehabt. 

* Braunsberg, 26. Auguſt. Der ſoeben zur 
Ausgabe gelangte Jahresbericht der hieſigen Handels⸗ 
kammer für das Jahr 1890 enthält folgende Einzel⸗ 
heiten von allgemeinerem Intereſſe: Alle Arbeiter ver⸗ 
langen höhere Löhne und die Zuverläſſigkeit in den 
kontraktlichen Verhältniſſen derſelben hat ſich ver⸗ 
ringert. Ein Zug nach dem Weiten hat ſich aller be⸗ 
mächtigt, uud wenn auch einzelne Arbeiter enttäuſcht 
zurückkehren, jo gehen andere doch wieder fort oder 
erzwingen durch ihre Abgangsdrohungen höhere Löhne. 
Ueberall tritt Arbeitermangel ein, namentlich im Som⸗ 


mer, wo die nöthige Arbeit denſelben am fühlbarften 
macht. Die Fleiſchpreiſe find zu einer ungewöhnlichen 
Höhe geſteigert, wodurch den Unbemittelten und den 
Arbeitern der Fleiſchgenuß entzogen iſt. Trotzdem 
können auch die Fleiſcher nicht von guten Geſchäften 
ſprechen, da das Vieh aller Art durch die Sperre 
der Schweineeinfuhr koloſſal hoch im Preiſe ſteht und 
den Fleiſchern das Vieh in lebend Gewicht von den 


Landleuten vorgewogen wird, ſo daß ſie beim Klein⸗ 


verkauf trotz der hohen Preiſe nur geringen Nutzen 
haben ... Die hohen Zölle auf die gewöhnlichen 
Nahrungsmittel hemmen jeden freien friſchen Auf⸗ 
ſchwung des Handels und das dadurch feſtgelegte 
Kapital wird zu immer billigerem Zinsfuß hergegeben. 
Ja ſelbſt alle Staatspapiere, namentlich aber Pfand⸗ 
briefe auf Güter, fallen im Courſe, wodurch die Ein⸗ 
nahmen der Beſitzenden eingeſchränkt werden. 

Oſterode, 27. Auguft. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge ſoll das 44. Infanterie⸗Regiment von Dt. Eylau 
nach hierher an Stelle des 18. Infanterie⸗Regiments 
verlegt werden, und zwar ſchon zum 1. April nächſten 
Jahres. — Die ſechs Jahre alte Marie T. aus 
Plichten, welcher von einem tollen Hunde aus der 
Wade ein Stück Fleiſch ausgebiſſen worden, mußte in 
die Klinik nach Königsberg aufgenommen werden. 

* Königsberg, 29. Auguſt. Heute früh traf 
hier von Elbing der Bugſirdampfer „Fink“ ein, um 
die für Elbing beſtimmten Bauhölzer, welche bei der 
Ortſchaft Jeruſalem in Traften lagerten und die 
durch den Orkan in der Nacht zu vorgeſtern ausein⸗ 
andergeriſſen wurden, nach Elbing zu bugſiren. Der 
Sturm hat dort ſo arg gewüthet, daß die Bauhölzer 
auf der eine Meile weiten Strecke von Jeruſalem bis 
Crauſſenhof den ganzen Pregel bedecken. Der ange⸗ 
richtete Schaden ſoll, wie die . 3.“ meldet, ein 
ſehr großer ſein. — Auf dem Kuriſchen Haff hat der 
letzte Sturm derart gewüthet, daß kein Fiſcherboot 
auslaufen konnte und mehrere Schifferfähne ſich nur 
mit knapper Noth in die Nothhäfen retteten. Hierbei 
wurde der mit Ziegeln beladene Kahn eines Schiffers 
aus Gilge gegen die Steinmole des Hafens Kamzien⸗ 
höfen geworfen und ſo arg beſchädigt, daß er zu 
ſinken begann und bei der Flachheit des Waſſers auf 
Grund gerieth. — Vorgeſtern Abend ſpät war der 
Fiſcherſohn Mertins Fiſcher aus Zimmerbude in Be⸗ 
gleitung des Tagelöhners Johann Kepp mit ſeinem 
Boote auf dem Haff in der Nähe von Naußzwinkel 
mit Aalfangen beſchäftigt. Plötzlich erhob ſich ein 
ſtarker Wirbelwind, und trotz der Bemühungen der 
Fiſcher, ihr Fahrzeug zu halten, kenterte das Boot 
und die Inſaſſen wurden in den Wellen begraben. 
Der Fiſcher Schettke, ebenfalls aus Zimmerbude und 
gleichfalls in der Gegend mit Fiſchfangen beſchäftigt, 
bemerkte den Unfall und eilte zur Unglücksſtätte. 65 
gelang ihm und ſeinem Mitarbeiter bald, den F. zu retten, 
während K. nur mit großer Mühe und faſt leblos dem 
naſſen Elemente entriſen werden konnte, doch erholte 
ſich K. nach einiger Zeit wieder, liegt aber ſchwer 
krank zu Bett. Geſtern iſt das auf dem Waſſer 
treibende Boot gefunden, während die Geräthſchaften 
größtentheils verloren gegangen find. — In Folge 
der anhaltenden ſtarken Regengüſſe der vergangenen 
Woche hat die hieſige königliche Regierung ſich veran⸗ 


laßt geſehen, die diesjährigen jungen Dünenbefeſti⸗ 


ungen ſowohl auf der Kuriſchen als auch auf der 
Frischen Nehrung einer Beſichtigung und Prüfung 
unterwerfen zu laſſen. Es hat ſich leider dabei er⸗ 
geben, daß Regen und Sturm arge Verheerungen 
unter den jungen Kiefernanpflanzungen angerichtet 
haben Der wolkenbruchartige Regen hat den Sand 
von den Höhen der Dünenberge herabgeſchwemmt 
und ſo die Pflänzlinge aus den Wurzeln geriſſen. 
Namentlich groß ſollen dieſe Beſchädigungen auf der 
Kuriſchen Nehrung ſein, ſo daß ganze Strecken neu 
bepflanzt werden müſſen. Durch den Sturm ge⸗ 
riethen die Dampfbagger und Prähme, welche beim 
Bau des Seekanals im Friſchen Haff beſchäftigt en 
in größte Gefahr. Die Arbeiten mußten eingeſte 

werden, und es erforderte alle Anſtrengung, die Fahr⸗ 


euge auf ihren Arbeitsplätzen zu erhalten. — 
m vergangenen Montage ſind für einen hie⸗ 
ſigen Großſchlächter die erſten 50 lebenden 


Schweine aus Dänemark per Dampfer angekommen. 
Trotzdem die Schweine beſonders gut ſind, muß der 
Fleiſchermeiſter von einer weiteren Sendung Abſtand 
nehmen, da die Unkoſten zu groß ſind. Die Schweine 
ſind überhaupt die erſten, die von Dänemark nach 
Königsberg gekommen ſind. — In den Verhältniſſen 
unſerer feineren Reſtaurants und Hotels haben ſich 
in letzter Zeit mehrere bedeutende Veränderungen 
vollzogen. Die „Allg. Ztg.“ macht darüber die 
folgenden Angaben: Der Beſitzer des renommirten 
Hotel de Ruſſie, Herr Rieck, hat daſſelbe mit Anfang 
dieſes Monats an Herrn Kirſchnick, den bisherigen 
Inhaber des ehemals „Steindammer Kaffeehauſes“ 
verpachtet, welcher wiederum für dieſes gleichfalls 
ſehr beliebte Reſtaurant einen Nachfolger in der Perſon 
des noch aus der Altdeutſchen Weinſtube auf dem 
Domplatz her bekannten Wirthes, Herrn Becker, ge⸗ 
funden hat. Ferner iſt „Klein's Etabliſſement“ auf 
den Hufen von der bisherigen Beſitzerin, Frau Guts⸗ 
beſitzer Beeck⸗Hardersdorf, durch Kauf in die Hände 
des Herrn Epperlein (Jubiläumhalle) übergegangen, 
und endlich iſt die frühere „Norddeutſche Bundes⸗ 
halle“ in der Tragheimer Kirchenſtraße eingegangen, 
und an ihrer Stelle erhebt ſich jetzt ein von dem Be⸗ 
ſitzer des Grundſtücks, Herrn Johannes Klein, neu 
erbautes und mit allem Komfort der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattetes dreiſtöckiges Fremden⸗Hotel mit Reſtaurant. 
* Eranz, 28. Auguſt. Am Donnerſtag Morgen, 
als der Sturm nachließ und die Wellen niedriger 
gingen, wagten ſich fünf Fiſcherboote zum Flunderfang 
hinaus, doch nach kurzer Zeit gelangten ſie zu der 
Anſicht, daß es nochmals zum Sturm kommen werde, 
und noch ehe ſie das heimiſche Ufer erreicht hatten, 
brauſte die Sturmfluth wieder daher, diesmal aus 
Nordweſten. Es gelang aber dreien der Boote, glück⸗ 
lich in Cranz zu landen, während die beiden anderen 
Boote in Roſitten auf Strand geſetzt werden konnten. 
Dieſe fünf Boote kamen mit verhältnißmäßig geringen 
avarien davon. Anders verfuhren die Wellen mit 
einem an demſelben Morgen aus Sarkau ausgegangenen 
mit vier Fiſchern bemannten Boote. Von den vier 
Fiſchern wurden drei durch Sturzwellen über 
Bord geſchleudert und werden ſicherlich den Tod 
des Ertrinkens erlitten haben, da über ihr Lan⸗ 
den oder Gerettetſein bis geſtern Abend noch nichts 
bekannt war. Dem vierten war der Sturm gnädiger, 


indem er ihn in dem Boote auf die Nehrung ſchleu⸗ 


llt] freihändigen Verkauf geſtellt. 


unlängſt geſtorben iſt. Alles andere iſt freie Er⸗ 


zeuge und Fiſcherböte in höchſter Gefahr ſchwebten. 


ſpräch mit Herrn Oberbürgermeiſter Korn u 1 
ebenfalls zu Gaſt geladen war, ſein Bli chen 
Schloßhof fiel und auf einem alten Mütter un 
blieb, das auf einen Stab geſtützt ern be 
nach den Fenſtern des Schloſſes hinüberſeg m 
Prinz, der die Abſicht der alten Dame wo 1 I 
errathen mochte, fragte ſeiner Geſprächspark a 
wer dieſelbe wohl ſein möge, und als er ch 0 
es eine Familien⸗Angehörige, nämlich die 
mutter des Ortspfarrers ſei, verließ er 107 
Saal und begab ſich auf den Schloßhof, MIT 
dem Mütterchen, welches gekommen war, anf 
königlichen Prinzen zu jeden, ein Geſprüch Kr 
und daſſelbe in den herablaſſendſten Formen 
Zeit fortſetzte. Zum Abſchied reichte der (ic 
alten Dame die Hand, worauf dieſelbe beat” 
Schloßhof verließ. — 


* * Ai! 
Kunft, Literatur u. Wiſſeuſch 
* Schwerin, 26. Auguſt. Am Sonntag e 
Gehölz bei Roſenburg, wo Theodor Kön 
26. Auguſt 1818 ſein junges Leben dem Bag 
opferte, eine Gedächtnißfeier am Körner 
ſtatt. Es waren zu, derjefben viele Bewo m, 
Schwerin, Gadebuſch und nahe liegenden I 1 
Ortſchaften eingetroffen. Herr Behncke⸗Schmen 
eine kurze ergreifende Anſprache, die mit ein m 
auf das einige Deutſchland endete, in das a 
weſenden begeiſtert einſtimmten. Sodann land 
meinſchaftlich das Lied „Deutſchland, Deutsch if 
Alles“ geſungen. Der Denkſtein war mit 
Eichenkränzen geſchmückt worden. 


Vermiſchtes. 
* Baku, 28. Auguſt. Ein Löſchplatz bh 
und ein mit Naphta befrachtetes Schiff gerte 
Brand, der Kapitän des Schiffes erlitt 
Brandwunden, zwei Matroſen ſcheinen in den 1 f 
umgekommen zu ſein; der materielle Schaden 
trächtlch. bed, 
“Petersburg, 29. Auguſt. Geſtern 1 
der Waſſerſtand der Newa und ihrer Kochel 
deutend, daß die niedriger gelegenen St m 
ein Theil der Umgegend überſchwemm 1 
Die Hochfluth dauerte nur vier Stunde gen 
jedoch in den Kellern und Kellerwohniper e 
Schaden an. Der Verkehr von außerholb a e 
gelegenen Orten nach St. Petersburg sone 
Zeit unterbrochen, jo daß zahlreiche Abe 
ihren ſtädtiſchen Wohnungen abgeſperrt 5 5 
2 Uhr Nachts begann das Waſſer we cn 91 
und erreichte bald wieder ſeinen gewöhnen 70 
* Daß 2000 Bewohner zählende bgel 1 
poisk im Gouvernement Mohilew iſt a une 
— In Orel wurden zwanzig Gebäude, Kurs 
Hanſſpeicher, und in einer Vorſtadt von 1 
kleinere Gebäude durch Feuer zerſtört. n avie, „ 
* London, 28. Auguſt. In Mi 1 Men 
Station der nordbritiſchen Eiſenbahn, f beg 7 


derte und ſo, wenn auch arg mitgenommen, doch am 
Leben ließ. Das Boot iſt zertrümmert und natürlich 
alles Fiſchereigeräth aus demſelben hinweggeſpült. So⸗ 
weit gehen die geſtern Abend in Cranz ermittelten 
Nachrichten. Hoffentlich iſt dieſer eine kraurige Fall 
auch zugleich der einzige, der vorgekommen iſt. (K. H. Z.) 
ei Billfallen 27. Auguſt Gutsbeſitzer Herr 
ofer⸗Ußgirren hat ſein etwa 600 Morgen großes 
ut zum Preiſe von 107,000 Mark an den Kaufmann 
Herrn Otto Reuter von hier verkauft. Das 310 
Morgen große Gut Trakinnen mit 40 Morgen ſchön 
beſtandenem Eichenwald wird von den Erben zum 


* Tilſit, 28. Auguſt. Hier iſt der ſeltene Fall 
vorgekommen, daß bei der Abgangsprüfung am Gymna⸗ 
ſium kein einziger Abiturient das Zeugniß der Reife 
erhielt. Drei der Prüflinge traten nach der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung zurück, und die beiden anderen be⸗ 
ſtanden die mündliche Prüfung nicht. 

Memel. An der romantiſchen Geſchichte der 
„Allg. Fleiſcherztg.“ von dem hier weilenden Ameri- 
kaner iſt, wie das „Dampfboot“ mittheilt, nur das 
eine wahr, daß der erwähnte Fleiſchermeiſter Richter 


findung. 

Pillau, 28. Auguſt. Seit einigen Tagen herrſcht 
bei uns auf See und Haff ein orkanartiger Sturm, 
von welchem die Schiffe erheblich zu leiden haben. 
In der Nacht von vorgeſtern zu geſtern wurde der 
Sturm ſo ſtark, daß die auf Haff befindlichen Fahr⸗ 


* Inowrazlaw, 28. August. Als der ſechszehn⸗ 
jährige Sohn des Bäckermeiſters Sengebuſch ſich 
geſtern um die achte Abendſtunde auf dem Rückwege 
von Parchanie befand, wohin ihn ſein Vater mit 
Backwaaren geſchickt hatte, wurde er von zwei Strol⸗ 
chen überfallen, ſchrecklich gemißhandelt, ſeines Gelde 
beraubt und in einen in der Nähe befindlichen tiefen 
Graben geworfen. Da ſie ihre Abſicht, das Opfer 
ihrer Schandthat in dem mit Waſſer gefüllten Graben 
ſterben zu ſehen, nicht erreichten, zogen ſie den jungen 
Mann wieder aus dem Waſſer und hängten ihn mit 
einer Peitſchenſchnur an einem Baume auf. Eiligſt 
entfernten ſich ſodann die Mordbuben und ſuchten 
auf dem Gefährt des Beraubten das Weite. Zum 
Glücke brach der Aſt des Baumes, woran der junge 
Mann gehängt war, ſo daß dieſer auf die Erde fiel 
und ſchwerverletzt bis zum Morgen des folgenden 
Tages liegen blieb, wo er von Vorübergehenden 
aufgefunden wurde. In dem 18jährigen Arbeiter 
Stanislaus Wröblewski aus Parchanie iſt bereits der 
eine Attentäter ermittelt und dem Gerichte übergeben 
worden. 5 

* Inſterburg, 29. Auguſt. Von den leutſeligen 
Umgangs⸗Formen des Prinzen Albrecht wird der 
„O. V.⸗Z.“ nachträglich ein ſprechendes Beiſpiel er⸗ 
zählt, das wir troß der Verſpätung des Berichtes 
unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Als die 
Feſttafel zu Ehren des Prinzen auf Schloß Georgen⸗ 
burg am vorigen Sonntage aufgehoben war und der 
Prinz die einzelnen Gruppen und Mitglieder der 
Geſellſchaft zwanglos mit ſeiner Unterhaltung beehrte, 
geſchah es, daß, während der Prinz gerade ein Ge⸗ 


Perſonenzug gegen einen in der Re 


Güterzug. Dreißig Perſonen wurden a 17 1 
Druck und Verlag von H. Gaar be m 
Verantwortl. Redacteur Max Wie de ma 


